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75. Jahrgang 


Japans Tragödie 


Als eine Tragödie des für uns Europäer 
niemals ganz zu begreifenden Ethos des ja- 
paniſchen Volkes wird man die Heimſuchung 
anſehen müſſen, die über das Reich der auf⸗ 

ehenden Sonne hereingebrochen iſt. Mit der 
fr uns ſelbſtverſtändlichen Verurteilung der 
in Tokio geſchehenen Morde find diefe elemen⸗ 
taren Vorgänge nicht richtig eingereiht in 
den Gang der politiſchen Dinge in Japan. 
Wenn ein Volk von einem fo hohen, auch für 
uns gültigen Ethos, wie die Japaner, in 
15 Jahren fünf durch Mörderhand beſeitigte 
Miniſt e zu beklagen hat, gar nicht 
zu reden von der Unzahl anderer, gelungener 
und mißlungener pun auf führende pe 
ſönlichkeiten der Politik und Wirtſchaft, 
bleibt nichts anderes, als feſtzuſtellen, daß 
hier der politiſche Mord Tradition ift — — 
und dabei nicht zu ver geſſen, daß ganz gleich 
artige Motive, wie ud politiſchen Mord, oh 
auch jene heroiſche Tat des Seppukku (fälſch⸗ 
lich . der en. eine Schuld 
8 


e Revolver in 45 
zulsf S, verme 


Die e 5 einen nun zunächst 
ae nicht unge mil he dem Tokioter Revol- 
tea tun zu haben: hieß es doch ziemlich 
übereinſtimmend in den erſten Schilderungen 
von hen . Ausbruch der Revolte. 
daß ſie von einem e ausgegangen 
ſei, der gerade den Befehl zum Abtransport 
an die mandſchuriſche oder nordchineſiſche 
„Front“ erhalten habe. Alſo feige Meuterei? 
Undenkbar und auch durch keinen der im 
Rahmen dieſer Revolte ee Terror⸗ 
akte zu ſtützen! Dann eiei e politifche Meu- 
terei, etwa mit pazifi tiſch⸗kommuniſtiſchem 
Hintergrunde? Ebenſowenig denkbar, und 
noch viel weniger geſtützt 5 die nachfol⸗ 
genden Morde! Es gibt nur die eine Erklã⸗ 
ty $ daß hier etwas pepee wurde, was 
die Täter unzweifelhaft a unumgänglichen 
Urtellsvollzug zugunſten des Staatsganzen 
onfehen und werten. Ja, es ließe ſich denken. 
daß die . ruppen hier 
ihren erſten „ en ochten zu haben glau⸗ 
ben: ſie haben Fee Männer getötet. 
zen Energie für ihr Empfinden in aller: 
ter Linie an den 5 gernden, oft ſcheinbar 
bedenklich ſtockenden Verlauf der Dinge in 
Nordchina, der Mandſchurei und den UdSSR 
ſchuldig iſt. Sie mögen hoffen, ſich den Weg 
zu weiteren Siegen frei, mindeſtens freier 


gemacht zu haben. 


a f ner d auf keinen Fall zu rechtferti⸗ 
gen ür u Gefühl, aber um die Din & pe 
pel en zu können, ift es unerläßlich, fi 
öglichkeit an die piudolngil n aber 
heiten dieſes merlwürdigen Volkes heranzu⸗ 
taſten. „Cui bono?“ — wem frommt die Tat? 
— Das iſt mindeſtens die zweite Frage bei 
ſolchen Gelegenheiten. Die Antwort der Täter 
würde — und wird, wenn es zum Prozeß 
kommt, wie man oft in ähnlichen Fällen — 
lauten: „Zur Mehrung der Ehre des Rai 
ſers!“ Das iſt in dieſem fpeziellen Falle, mit 
den Augen des Menſchen der weſtlichen Welt 
geſehen, gleichbedeutend mit: Beſchleunigung 
und kräftigere Durchführung der Feſtlands⸗ 
aktion Japans und damit zugleich Arbeit an 
der Löſung oder Linderung der wirtſchaft⸗ 
lichen und r ea Spannungen des Reiches. 
Dies wenigſtens ift die gründſätzliche Ein⸗ 
ſtellung jener ſogenannten „jüngeren“ Mili⸗ 
tärs, in deren Kreiſen gerade in letzter — 


eben aus- 


[ogar gegen die „Sturmſchwalbe“ Doi 
ns kraftvollen Wegbereiter in 8 
Ao und Nordchina, ob feines Zauderns“ 


und ſeiner „ewigen Bedenken“ heftig agitiert 


In der Geſchäftsſtelle und den Rus gabeſtellen monatlich 4.— zì, 
mu Zuſie geld in Boien 4.40 zè 
Ber Poſtoezug monatlich 4.39 z}, vierteljährlich 18.16 zi. 
6.— zł, Deuiſchland und übriges 
nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung ober Arbeitsniederlegung beſteht kein 
ciung oder Rückzahlung des 
Poznan. Aleja Viaria. Biljubifiego 25, 


m der Brovina 4.30 K. 
Unter Streifband tn Polen 
Ausland 2.50 Amt Einzel ⸗ 


Bezugspreiſes, Zuſchriften 


znan Nr. 200 288, 


rechen 6105. 6275. 


Aneigenpreis: 
Ausland 10 bzw. 50 Bi 
die Aufnahme an beſtimmten 


een undeutlichen Manuſkriptes — 
Annoncen⸗ 


Poznań, Freitag, 28. Februar 1936 


der blutige Miltwoch in Tolio 


mehrere Miniſter ermordet — die Regierung herr der Lage — bor der Bildung eines neuen Kabinetts 


London, 26. Februar. Die Nachricht von der 
Ermordung des japaniſchen Miniſterpräſidenten 
Admiral Oka da, des Finanzminiſters Tatas 
haſchi und des Admirals Graf Saito wird 
in einer in Singapore eingegangenen Meldung 
des japaniſchen Auswärtigen Amtes beſtätigt. 
Ferner iſt der Generalinſpekteur General Wa⸗ 
tanabe ſchwer verwundet worden. Ueber den 
Hergang der blutigen Ereigniſſe liegen in 
London noch folgende Einzelheiten vor: 


Der Handſtreich wurde in den frühen Mor⸗ 
genſtunden des Mittwoch durchgeführt, als ſich 
das 3. Regiment der 1. Diviſion auf dem Wege 
zum Bahnhof befand, wo die Verladung nach 
der Mandſchurei vonſtatten gehen folte. Unter- 
wegs trennten ſich größere Abteilungen unter 
Führung des Hauptmanns Monaka und an⸗ 
derer Offiziere von der Haupttruppe und be⸗ 
ſetzten die ſtrategiſchen Punkte der Stadt Tokio. 
Im Verlaufe dieſer Aktion bemächtigten ſich 
die Truppen des Kriegsminiſteriums, des Ka⸗ 


i. binettsbüros, des Innenminiſteriums und e 
i „ Bolieidirektion. Ferner wurde eine Abteilung 


in die Wohnung des Miniſterpräſidenten Otada 
geſandt, der ermordet wurde. Bei der Beſetzung 
der öffentlichen Gebäude, ſtießen die Putſchiſten 
nur auf ſchwachen Widerſtand. Anſchließend ſoll 
es jedoch zu Aufruhraklen und Brandſtiftungen 


gekommen ſein. 


Nach Meldungen, die aus der Mandſchurei 
in Peiping eingetroffen ſind, richte ſich der 
Staatsſtreich in keiner Weiſe gegen den 
Thron. 
Die Aufſtändiſchen folen vielmehr erklärt haben, 
daß ſie hinter dem Kaiſer ſtehen. 


Von den drei Ermordeten galt Admiral Saito, 
der ſich auch in der Politik einen Namen ge⸗ 
macht hatte, als Anhänger einer gemäßigten 
Außenpolitik, während ſich Okada den radikalen 
Vertretern einer imperialiſtiſchen Politik in 
China widerſetzt haben ſoll. Der Finanzminiſter 
Takahaſchi wird als ein Gegner erhöhter Mili- 
tärausgaben bezeichnet, die faſt die Hälfte des 
Geſamthaushaltes ausmachen. 


In einem Telegramm, das das Londoner Büro 
der Yokohama Specie Bank erhalten hat, wird 
die Ermordung des Finanzminiſters Talahaſchi 
beſtätigt. Takahaſchi war 24 Jahre lang Prä⸗ 
a TE A dieſer ei 


Diefer Auffaſſung gegenüber fteht die Un- 
ſicht, i$ Japan in t feiner Rontinentalatıon 
feine Kräfte — militäriſche und wirtſchaftliche 


— bereits bis zum Aeußerſten angeſpannt. 
wenn nicht | 1 überſpannt habe. Hees war 
— in erſter Linie — die Auffaffung des 10 
mordeten Finanzminiſters Tatahaſcht; u 
da pom n aus dem letzten Kabinett 1015 
mancher Schwierigkeiten und Widerſtände, in 
das ſeine hinübergenommen hatte, ift die An⸗ 
nahme gerechtfertigt, daß Takahaſchi fernen 
Kabinettschef Okoda auf feiner Seite par 
In der Tat mar die n 
das und ſeines Finanzminiſters zu einem u 
Feen TEN großen Teil ſtändiger Kampf 
egen die finanziellen Anforderungen der 
15 mee und Admiralität. Ebenſo war, nach 
der e Talfun-Kataſtrophe von Oſaka im Jahre 
1934, dem Wachſen der Ausfuhrhemmat €. 
den gewaltigen direkten und indirekten Auf⸗ 
wendungen für allgemeine Rüſtungszwecke 
und spezieller Aufwendungen für Mandſchu⸗ 
tuo und die Aktion in Nordchina, die stach 
politiſche Situation des Inſelreiches h 
unglücklich. Der Rücktritt des ee 
der Bank von Japan, Hijikata, im Auguſt 
vorigen Jahres war in dieſer Beziehun = 
reits ein unverkennbares Alarmzeichen. 


er hatte, nachdem er ſieben Jahre lang iein 
ſchweres Amt eier fo “perpjet g 
fühlt zu warnen, wefentliche Ausgabenk ir 


Bei der japaniſchen Botſchaft in London lie⸗ 
gen keine unmittelbaren Nachrichten aus Tokio 
über die Ereigniſſe vor. 


Die he für die Erhebung 
in Japan 


Waſhington, = Februar. Hieſige diploma⸗ 
tiſche Kreiſe erhielten aus Tokio die Nachricht, 
daß die Führer der militäriſchen Erhebung allen 
Zeitungen Tokios eine Erklärung zuleiteten, in 
der die Erhebung damit begründet wird, daß das 
bisherige japaniſche Kabinett ſich mehr und 
mehr vom wahren japaniſchen Geiſt entfernt 
und in die Vorrechte des Mikado widerrechtlich 
eingegriffen habe. Die Erklärung, die vom 
Hauptmann Nonoka und Hauptmann Ando vom 
dritten Tokioter Infanterie⸗Regiment unter⸗ 
ſchrieben ift, führt als Beweis für obige Be- 
hauptung den Londoner Flottenvertrag von 
1930 an. In der Erklärung heißt es weiter: 


„Falls dieje Lage weiterhin beſtehen 1 
das Verhältnis Japans zu China, R 
Tach. England und ben . Staaten 
einen Explofionsp nit erreichen.“ 
aei damit gemeint m ſagt die Erklärung 
nicht. 
Die Führer det Erhebung ER weiter be 
kannt, daß gegen 23 Uhr Berliner Zeit (14 Ahr 
japaniſcher Zeit) eine neue Erklärung verkündet 
werden würde. 
Es wird weiter berichtet, daß Tokio und ganz 
Japan unter ſtrenger militäriſcher Weber: 
wachung ſtünden. 


Eine Mitteilung der Berliner 
ſapaniſchen Bolſchaft 


Berlin, 26. Februar. Die japaniſche Bot- 
ſchaft teilt mit: In Tokio iſt nicht der Kriegs⸗ 
zuſtand erklärt und demgemäß iſt die Verwal⸗ 
tung nicht auf das Militär übergegangen. Es 
ſind lediglich militäriſche Poſten zum Schutze 
beſonders wichtiger Stellen aufgeſtellt worden. 
Die Börje in Tokio war nur kurze Zeit ge- 
ſchloſſen und iſt jetzt wieder . In Finanz⸗ 
kreiſen herrſcht keine Unruhe. Die Banken fi 
es wie ſonſt. Ebenſo verhält es ſich auch in 


ſaka. Am Mittwoch abend iſt der Innen⸗ 


ngen und Erh von Steuern gefordert. 
Aber weder er haar Kabinett hatten ſich 
25 den entſchloſſenen Willen der Militär⸗ 
iſe durchſetzen können. 
nläßlich der Behandlung des Haushalts- 
anes für 1936 nannte der ſtellvertretende 
eren Tſuſchima die finanzielle Lage 
pans „ungefund“, fie fei ſchlechter als im 
Durchſchnitt $i ie der es. en und ameri⸗ 
kaniſchen Staaten. Der endienſt bean⸗ 
. Dazu fab 


fein en a 
zum erſtenmal auch in der ee Bah: 


hatte. 
ser fina um erfennen 


ie re Baſis 


Die noche 
aus, die R Realtauftraft ſank, Lohnſtreitig⸗ 
keiten, gewannen an Boden, die a age der 
Bauern, von jeher elend genug, erſchlim⸗ 
merte ſich unter dem Steuerdr Pe dem 
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miniſter Goto zum vorläufigen Miniſterpräſt⸗ 
denten ernannt worden. 


die Forderungen der Pulſchiſten 


Tokio, 26. Februar. Die aktiviſtiſchen Kreiſe 
innerhalb von Heer und Marine, die ſchon ſeit 
langer Zeit Forderungen erhoben haben, die 
auf Beſeitigung des jetzigen Kabinetts und die 
auf die Einſetzung einer von Einflüſſen jeder 
Art freien Regierung und die Ausſchaltung dei 
Parteien hinzielen, haben einen Umſturzverſuch 
gemacht, über deſſen Erfolg zur Stunde nicht 
geurteilt werden kann. Gewiſſe japaniſche Mili 
tärkreiſe, die über einen großen Anhang im 
Lande verfügen, fordern die Führung der 
Außenpolitik und wollen durchgreifende Refor⸗ 
men im Innern in Angriff nehmen. Hierzu 
gehören ſtaatliche Kontrolle der Wirtſchaft, Be⸗ 
ſeitigung des Einfluſſes des Kapitals, gerechte 
Verteilung der Laſten und durchgreifende Hilfe 
für die arbeitende Bevölkerung. Das Ziel der 
Umſturzes ift, eine ſtarke autoritäre Regierung 
an die Spitze eines geſchloſſenen und einheit⸗ 
lichen Volkes zu ſtellen. 


Die verbindung mit Japan 
geſtört 


Berlin, 26. Februar. Ueber die Lage in 
Japan liegen bisher nur ſpärliche direkte Mel⸗ 
dungen vor, da die telephoniſche und telegro⸗ 
phiſche Verbindung unterbrochen iſt. Die japa⸗ 
niſchen Behörden üben eine ſtrenge Zenſur aus. 
Die Nachrichtenübermittlung erfährt dadurch 
eine erhebliche Verſpätung und bleibt unvoll⸗ 
ſtändig. 


der erite amtliche Bericht 


Tokio, 26. Februar. Das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlicht folgenden amtlichen 
Bericht über die Vorgänge am Mittwoch: 


„Heute früh um 5 Uhr haben Gruppen junger 
Offiziere angegriffen: 

1. Die Nefidenz des Minifterpräfidenten, 
Miniſterpräſident Okada wurde getötet, 

2. Die Wohnung des Siegelbewahrers Admi⸗ 
ral Saito. Auch er wurde jofort getötet. 


Mangel an Kreditmitteln. Ein EEE ENTE IE Er E o ta 
Spitzenverband der Gewerkſchaften wuchs 
heran. Die Seyukai, die liberalere der beiden 
ropen Parteien, erzielte bei den jün ſten 
hlen eine reſpektable Mehrheit; eine halt- 
bare parlamentariſche Arbeitsbaſis ſchien ſich 
u bilden. Okadas Plan, jetzt endlich in erſte: 
inie die innerwirtſchaftlichen Nöte ins Auge 
zu faſſen, trat in den Vordergrund. Kurzum: 
rer es nun einmal eine Gruppe im Lande 
ab, die im Abſtoppen der kontinentalen 
ktion nicht nur eine nationale Entehrung, 
ſondern auch die Quelle alles wirtſchaftlichen 
und ſozialen Uebels ſah, ſo mußte es ihr — 
a berg angeſichts der fieberhaften Rüſtu 
er Sowjets in Fernoſt — an der Zeit iei 
nen, den Griff nach der Macht zu tun. Nicht 
als Rebellen, ſondern als die e und 
treueſten Diener ihres göttlichen Herrn, des 
Tenno, deffen göttliches Weſen unter der R.. 
gierung Otada von „liberalifierenden“, von 
uropa angekränkelten Gelehrten, wie Pro: 
pelor Minobe, hatte in Frage gezogen mer: 


en können. 

So etwa ſpiegelt 5 dem europüiſchen Be- 
obachter im Augenblick, da noch alles im Flie⸗ 
ßen iſt, Sinn und Urſache der verhängnis⸗ 
vollen Bewegung in Tokio. Ein weſtliche⸗ 
Spiegelbild vielleicht. das aber in ſeinen Ele⸗ 
menten vielfach zutage getretenen eus e 


gen des japaniſchen Weſens entitammt. 
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3, Die Mohnung des Leiters des Militär- 
Erziehungsweſens General Watanabe. Er 
murde ebenfalls ſofort getötet. 

4, Der frühere Siegelbemahrer Malino wird 
sermißt. 

5. Bei einem Angriff auf die Amtswohnung 
des Hofmarſchalls Suzuki wurde letzterer ſchwer 
verletzt. a 

6, Finanzminiſter Takahaſchi wurde 
Wohnung verletzt. 3 


Die Zeitung „Aſahi“ wurde jtillgelegt. Die 
jungen Offiziere wollten den Fürſten Saionji, 
das letzte überlebende Mitglied des Rates der 
Alten, die alten Miniſter, die Kapitaliſten, die 
Bürokraten und die Parteien beſeitigen, da ſie 
in innen⸗ und außenpolitiſch ſchwerer Zeit un⸗ 
fere Staatsform zerſtören wollten. Die jungen 
Offiziere wollen durch ihr Vorgehen die Gerech⸗ 
tigkeit im Staate wiederherſtellen, um den Be⸗ 
ſtand der kaiſerlichen Staatsform zu ſichern.“ 


in ſeiner 


Ein weiteres Todesopfer? 


New Dorf, 26. Februar. Wie die „Daily 
News“ meldet, ſei bei den blutigen Vorgängen 
in Tokio auch ein Mitglied des Vorſtandes des 
Mitſu⸗Konzerns ums Leben gekommen. Der 
Mitſu⸗Biſhi⸗ Konzern ift einer der größten 
Konzerne Japans. 


die Marine greift ein 


Tokio, 26, Februar. Das Marineminiſterium 
teilt mit. daß zum Schutz und zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung das erſte Geſchwader 
nach Tokio, das zweite Geſchwader nach Diele 
beordert worden find. 


Aus Nokuſuka find in einer Vorſtadt von 
Tokio Marinetruppen eingetroffen. Die Herbei⸗ 
holung dieſer Truppen wird vom Marinemini⸗ 
ſterium als vorbeugende Maßnahme bezeichnet. 


Takahaſchi feinen Verletzungen 
erlegen 


Tokio, 27. Februar. Finanzminiſter Ta- 
kahaſchi ift, wie bekannt gegeben wird, fei- 
hi ſchweren Verletzungen am Mittwoch er⸗ 
egen. 

Saionji, der einzige noch lebende „alte 
Staatsmann“, der ſich vorübergehend nach 
Schizuoka zum Oberpräſidenten begeben hatte, 
iſt am Donnerstag in ſein Landhaus nach 
Oditſu zurückgekehrt. 


Verhandlungen über die 
Umbildung der Regierung 


Nem Pork, 26. Februar. Aus Tokio einlau⸗ 
fende Meldungen bejagen, daß der Kaiſer die 
Bildung eines neuen Kabinetts angeordnet 
habe. Der japaniſche Reichstag iſt für den 
20. April einberufen worden. 

Tokio, 27. Februar, Nach Einſatz neuer 
Truppen bietet Tokio nunmehr ein ruhiges Vild. 
Teile der Inſanterieregimenter der 1. Divilisn, 
von der am Mittwoch der Handſtreich ausging, 


find in die Kaſernen zurückgekehrt. Durch den 
Belagerungszuſtand it die Regierung mili⸗ 
täriſch geſichert. 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß 

die Städte Yokohama, Kobe, Oſala und 

Nagona unter verſtärktem Polizeiſchutz 
ſtehen und die Ruhe nicht geſtört worden ſei. 
Die Marineleitung verlautbart, daß das erſte 
und zweite Geſchwader der japaniſchen Flotte 
den militäriſchen Schutz von Pokoſuka und der 
Tokiobucht übernommen habe. 


Der Bruder des Kaiſers, Prinz Chichibn, 
trifft, wie die japaniſche Preſſe meldet, am 
Donnerstag in Tokio ein. Das Kabinett, unter 
der Leitung des bisherigen Innenminiſters 
Goto. wird bis zur Umbildung der Regierung 
weiter im Amt bleiben. 

Im kaiſerlichen Palaſt finden fortlaufend 
Beſprechungen über die Regierungsumbil⸗ 
dung ſtatt. 

Die Blätter ſprechen bei der Behandlung des 
Putſches von einem „hiſtoriſchen Ereignis“ und 

erhoffen eine baldige Klärung der Lage. 


Rückzug der japaniſchen 
Putſchiſten? 


London, 27. Februar. Nach ſapaniſchen Bes 
richten, die in anghai eingelaufenſind, haben 
die japaniſchen Aufſtändiſchen mit der friedlichen 
Räumung ihrer Stellungen begonnen. Ein Zu⸗ 
| ſammenſtoß zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 
| 
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Truppen, die das Kriegsrecht aufrecht erhalten, 
ſei nicht zu erwarten. 


| Regierungsaebäude 
noch in Händen der Auffländiichen? 


London, 27. Februar. Nach Latis font hier 
eingetroffenen Meldungen aus Tokio ſollen die 
apanifchen Aufſtändiſchen immer noch im Beſiß 
er Regierungsgebäude ſein. Es wird berichtet, 
daß hohe Militärbehörden mit den Meuterern 
verhandelten und verſuchten, fie auf friedlichem 
Wege zum Nachgeben zu überreden. 

Die Gattin des ermordeten Admirals Saito 
foll an den Händen verletzt worden fein, als fie 
ihren Gatten am Mittwoch gegen die Aufſtän⸗ 
diſchen zu verteidigen verſuchte. 


Beruhigung in Zoto? 
Belagerungszuſtand aufrechterhalten 


Tokio, 27. Februar. Pi der japaniſchen Haupt- 
ſtadt hat ſich die Geſamtlage im allgemeinen 


SR 


beruhigt. 
Es herrſcht Belagerungszuſtand. 
General Kaſchii wurde zum Stadtkomman⸗ 
danten von Tokio ernannt. Die geſamte Garni⸗ 
fon wurde feinem Oberkommando unterſtellt. 
Die Beratungen im Geheimen Staatsrat, der 
auch die Verhängung des Belagerungszuſtande⸗ 
beſchloſſen hat, werden fortlaufend — eführt. 
Den Vorſitz führt der Kaiſer pe n den 
Beratungen nehmen nd iniſter teil, mit 
Ausnahme des Finanzminiſters Takahaſchi. 
Amtlich wird beſtätigt, daß Innenminiſter 
Goto nur vorübergehend die Ge chäfte des Mini⸗ 
ſterpräſidenten übernommen hat. 
In politiſchen Kreiſen wird der Meinung 
Ausdruck gegeben, pay möglicherweiſe jhon am 
Freitag das neue Kal inett gebildet wird. 


Gefahr für den Weltfrieden? 


Preſſeäußerungen zu den Ereigniſſen in Tokio 


Paris, 27. Februar. Der Militärputſch in 


Tokio wird von der Pariſer Preſſe eingehend 
behandelt. 


Der „Petit Pariſien“ ſpricht von dem nun- 
mehr zwanzigjährigen Kampf, der ſich in Japan 
zwiſchen den liberalen Elementen und den von 
der Militärpartet geleiteten Geheimgeſellſchaften 
der Nationaliſten abfpiele. 


Das Ideal der Nationaliſten jet die Mus- 
breitung Japans und ſeine Vorherrſchaft 
über Aſien und die Welt. 

Wenn das Militär obſiege, bedeute dies binnen 
kurzem den Krieg in Mien, Um des Weltfrie⸗ 
dens willen müſſe man alſo hoffen, daß der 
diesmalige Staatsſtreich in Japan ebenſo miß⸗ 

linge wie der von 1932. 


Das „Echo de Paxis“ weiſt eingangs darauf 
hin, daß politiſcher Selbſtmord und politiſcher 
Mord in Japan und ſeine Folgen an ſich nichts 
Entwürdigendes darſtellten. Die jungen Offi⸗ 
ziere, die ſich opfern, könnte man als Rechts⸗ 
revolutionäre im europäiſchen Sinne des Wor: 
tes bezeichnen. Sie machten Front gegen par- 
lamentariſche Beſtechlichkeit, gegen die Banken, 
gegen die Großunternehmungen und gegen die 
Herrſchaft des Geldes. 


Der Kaiſer ſei ihr Gott, aber ſeine Natgeber 
verſälſchten ſeine meijen Verfügungen, und 
daher müſſe man ſie unſchädlich machen. 


Das Blatt läßt die Frage offen, ob Japan tat- 
ſächlich jhon am Vorabend feines Umſtur zes 
ſtehe oder nicht. Die Ereigniſſe brauchten nicht 
unbedingt dieſe Folgen zu haben. Die Außen⸗ 
politik jei übrigens bei dem Putih nicht fo ſehr 
im Vordergrund geftanden, da Außenminiſter 
Hirota, jo weit wenigſtens bekannt, nicht Des 
äſtigt worden jet, 

Für den „Matin“ bedeutet der Putih eine 
Warnung für die liberale Partei der Minſeito, 
die eine Verſtändigung mit Nanking und eine 


japaniſche Handelsdurchdringung Chinas ohne 
Kriegsmittel wünſche. 

Das „Journal“ meint, die Lage ſei äußerſt 
ernſt, denn die Kriſe ſei mehr eine ſoziale als 
eine militäriſch⸗politiſche und biete allen 
demagogiſchen Hemmungsloſigkeiten Raum. Es 
jet möglich, daß der Militäraufſtand raſch ber 
hoben werde. Aber die große Krankheit im 
japaniſchen Reich ſei ſchwer zu heilen. 


London befürchtet weitreichende 
Jolgen 


London, 27. Februar. Die Ereigniſſe in Japan 
werden in London mit größter Spannung ner- 
folgt. Die Morgenblätter drücken die Hoffnung 
aus, daß es nicht zu einer Diktatur der radi⸗ 
kalen militäxiſchen Elemente kommen möge und 
daß die verfaſſungstreuen Kreiſe die Oberhand 
behalten werden. 


| 
| 
| „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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die furchtbaren Mordanſchläge in Tolio 
würden ſicherlich weitreichende Folgen im 
ganzen Fernen Oſten haben. 
Die Armee fei non den gewaltigſten impexialiſti⸗ 
ſchen Ideglen beſeelt. Sie erſtrebe die vollſtän⸗ 
dige Herrſchaft über den Fernen Oſten und 
gleichzeitig die ausſchließliche Ausbeutung der 
unbegrenzten Wirtſchaftsquellen Chinas. 
Andere Blätter weiſen darauf hin. da 
Somwjetrußland der bitterſte Feind der militärl⸗ 
ſchen Kreiſe fei, die hinter dem geſtrigen Buzjd; 
ſtünden. Als einer der Beweggründe für den 
Putih wird auch die zunehmende Induſtriali⸗ 
ſierung Japans genannt. 
Die Armeeführer ſeien entrüſtet darüber, 
daß ihre Eroberungspläne auf dem afia: 
tiſchen Festland dauernd durch finanzielle 
Erwägungen im Zuſammenhang mit der 
Induſtrialiſterung durchkreuzt werben, 
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Italien und 


die franzöſiſch⸗engliſche 
Mittelmeerpolitik 


Ein Arkikel des Giornale d'Italia 


Nom, 26 Februar. Das halbamtliche „Gior⸗ 
nale d'Italia“ beſchäftigt ſich in einem ausführ⸗ 
lichen Leitartikel mit den Rückwirkungen der 
Sanktionspolitik und der franzöſiſch⸗ engliſchen 
Abmachungen auf die allgemeinen Richtlinien 
der italieniſchen Politik und feine Stellung im 
Mittelmeer. 

Das Blatt hält eine Klärung der Frage für 
nötig. ob die von Frankreich in Form von 
Flotten⸗ und Militär vereinbarungen mit Engs 
land ohne vorherige Unterrichtung und ohne 
Abmachungen mit Italien übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen mit den allgemeinen Grundſätzen 
des franzöſiſch⸗italieniſchen Protokolls vom 
7. Januar 1935 und dem Locarnopakt vereinbar 
ſeien. Für dieſe von Italien geſtellten Pros 
bleme ſehle bis zur Stunde eine Klarſtellung 
von franzöſiſcher Seite. 


Die am Dienstag in Paris und London über⸗ 
reichte italieniſche Note bedeute, daß Italien 
ſich die Möglichkeit vorbehalte, Vereinbarungen 
und europäiſche Poſitionen abzuändern, wenn 
es ſie für zweckmäßig halte. ? 

Die franzöſiſch⸗engliſche Mittelmeer: Bolitit 

ſchaffe für Italien im Mittelmeer neue 

Fragen und Tatſachenlagen, die die faſchiſti⸗ 

ihe Regierung ſofort mit aller Ruhe prüfe 

und denen ſie mit gewohnter Geſchloſſenheit 
die Stirn bieten werde. 

Dieſe franzöſiſch⸗engliſche Politik, die im Gegen⸗ 
fag zu den von Muſſolini verfochtenen Grund⸗ 
ſätzen ſtehe. habe Europa in eine Lage und einen 
Konflikt hineingezogen, der urſprünglich auf 
Afrika beſchränkt bleiben ſollte. Daher fei dieſe 
Politik auch verantwortlich für die neuen in 
Europa ſich bildenden Verwicklungen. 

Niemand in Italien habe je daran gedacht, 

die Lebensintereſſen Englands, das keine 

Mittelmeermacht ſei, im Mittelmeer zu 

beſtreiten. 


Es verſtehe fih jedoch von ſelbſt, daß dieſe 
Lebensintereſſen ſich auf Garantien ſeiner wich⸗ 
tigen Durchgangsſtraßen nach feinen außer⸗ 
europäiſchen Gebieten beſchränkten. Heute könne 
man hingegen feſtſtellen, daß England den Mit⸗ 
telpunkt feiner Herrſchaft ins Mittelmeer ner- 
lagern wolle, ſeine dortige Flottenſtellung durch 
Druck und Einſchüchterung umzuwandeln fume, 
um ſchließlich mit militäriſchen und politiſchen 


Mitteln eine dauernd feindſelige Haltung gegen 


das Land einzunehmen, das am meiſten eine 
Mittelmeer⸗ Macht ſei. Wenn Frankreich und 
die kleineren Mittelmeerſtaaten mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſer neuen engliſchen Politik 
leichtfertig einen ſo weitgehenden Präzedenz⸗ 
fall Schaffen, müſſe Italien ſeine Vorbehalte das 
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gegen klar anmelden. Das Gleichgewicht der 
Mächte und die normalen Mittelmeerbeziehun⸗ 
gen würden durch die engliſche Politik in ihren 
Grundfeſten erſchüttert. Es ſei daher verſtänd⸗ 
lich, daß die italieniſche Reaktion mit einer 
Ueberprüfung der Flottenſtellung beginne. Be⸗ 
greiflicherweiſe müſſe Italien mit allergrößtem 
Vorbehalt die europäiſchen Flottenabmach ungen 
und die ſie beeinfluſſende Politik betrachten. 


Ein engliſches Dementi 


London, 26. Februar. In London wurde am 
Dienstag abend amtlich erklärt, daß ein auf 
dem europäiſchen Feſtland aufgetauchtes Gerücht, 
wonach die britiſche . neue Friedens⸗ 
vorſchläge im Abeſſinien⸗Konflikt P 8 habe 
oder erwäge, völlig unwahr fei. Die Behaup⸗ 
tung = eine reine Erfindung und ſtehe im 
Widerſpruch zur Rede Edens im Unterhaus. 


Auch Italien dementiert 


‚Rom, 26. Februar. An maßgebender italie⸗ 
niſcher Stelle wird auf das beſtimmteſte in Mb- 
rede geſtellt, daß eine italieniſche Perſönlichkeit 
urzeit mit dem Auftrag in London weile, zu⸗ 
fammen mit dem italieniſchen et te: Grandi 
o- ſchläge auszuarbeiten die zur Beilegung des 
italieniſch⸗abeſſin iſchen Streitfalles der engli⸗ 
ſchen Regierung unterbreitet werden ſollten. 
Alle einſchlägigen Nachrichten ſeien frei em 


funden. 
100 Tage Sanftionen 


Mailand, W. Februar. Die Mailänder Zei⸗ 
tungen nehmen den hundertſten Tag der Sank⸗ 
tionen zum Anlaß für größere Aufſätze über die 
gegenwärtige Lage. „Corriere della Sera“ ſtellt 
feſt, daß hundert Tage nicht imſtande geweſen 
jeten, die wirtſchaftliche Widerſtandskräft des 
faſchiſtiſchen Italiens zu brechen. 


„Popolo d'Italia“ hebt hervor, daß Italiens 
politiſche und militäriſche Lage in der Zeit 
der wirtſchaftlichen Belagerung gehoben hahe. 
Alle diejenigen, die auf innere Zwietracht, une 
genügen Materialverſorgung, militäriſche 
Schwierigkeiten der Italiener und auf Spe 
des Negus ihre Karte ſetzten, hätten das Spiel 
verloren. Die Sühnema nahmen richteten ſich 
gegen die Sanktioniſten ſelbſt, aber ſie würden 
niemals die Widerſtandskraft Italiens treffen. 


Die Turiner „Stampa“ ſchreibt, das Land 
wiſſe, daß es fih jo organifieren müſſe, als ob 
die Sühnemaßnahmen je alle ten dauern 
jollten. Denn wenn dieſe beſchämende Zeit der 
europäiſchen Geſchichte ihren Abſchluß finde, 
könne man nicht wiſſen, ob ſie nich 315 irgend 
einem Zeitpunkt wieder beginne. ie mirte 
chaftlichen Sühnemaßnahmen hätten der Vor ⸗ 
ſtellung vom Waxrenaustauſch der Völker den 
odesſtoß verſetzt. 
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Aus den Hanshalisberatungen 
des Seims 


Am geſtrigen Mittwoch wurde im Plenum 
des Sejms über den Staatsſchuldendienſt ſowie 
über den Haushalt des Finanzminiſterſums be- 
raten. In der Diskuſſion ergriff der Miniſter 
Kwiatkowſki das Wort; er umriß kurz 
die Zukunftspläne für das nächſte Haushaltsjahr. 


Dritte Hhaushaltsleſung 


Am heutigen Donnerstag 1 im Seim 
die dritte Leſung des Haushaltsvoranſchlages. 

Die Rede des Generalreferenten, des Vize⸗ 
marſchalls Mielzyujki, wird in parlamentari- 
ſchen Kreiſen mit Intereſſe erwartet. 


Jüdiſche Aufregung um das 
Schächtverbol 


Warſchau, 20. Februar. Die jüdiſche Preſſe 
egt, obgleich die Delegation des Rabbinerver⸗ 
andes vom Miniſterpräſidenten Koscialkomſti 
nicht I wurde, die Hoffnung, daß eine 
Abordnung beim Staatspräſidenten . 
werden wird. Dieſe Abordnung ſoll ſich aus 
führenden Juden und ſieben Rabbinern zus 
ſammenſetzen. 

Die Abordnung will vor dem Staatspräfiden⸗ 
ten einen feierlichen Schwur kg des 11 
halts, daß der Geſetzentwurf des Abg. Pryftor 
über das Schächtverbot einen Gewaltſchlag 
gegen einen n ien TA der jüdiſchen 
Religion darſtellt. Einen nlichen Schwur 
hatten die Rabbiner vor dem Miniſterpräſidenten 
Koscialtowſti leiſten wollen. 

Das Lodzer Judenblatt „Najer Foltsblatt“ 
beſitzt die Dreijtigleit, eine gerichtliche Verfol⸗ 
gung aller Segner des Schächtens wegen Belei⸗ 

igung der füdiſchen Religion zu fördern. 


Schiedskommiſſion für die Lohn: 
ſtreitigkeiten im Kohlengebiet 


Am 25. . fand im Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge unter Vorſitz des Oberarheits: 
inſpektors eine Konferenz über den Abſchluß 
eines Sammellohnabkommens für das Kohlen⸗ 
gebiet Dabrowa und Krakau ſtatt. 

Da es du keiner Einigung zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern kam, gab der Ober⸗ 
A bekannt, nab der Minifter für 
oziale Bi forge fih entſchloſſen habe, im Minis 

trat den Antrag zu jtellen, eine außerordent⸗ 
liche Schiedskommiſſion füt eine endgültige 
Liquidierung der Streitigkeiten zu berufen, 


Neuer bizeminiſter 
im Finanzminiſterium 


Durch Dekret des Staatspräſidenten iſt der 
bisherige Direktor der Finanzkammer in Poſen. 
Ferdinand Switalſki, zum AUnterſtaatsſekre⸗ 
für im Finanzminiſterium ernannt worden. 


Außenpolitiſche Unterhaus- 
anfragen 


London, 26. Februar. Im Unterhaus wurden 
am Mittwoch wieder eine Reihe von außen⸗ 
politiſchen Anfragen geſtellt. Der Abgeordnete 
Mander forderte die Regierung auf, die Her- 
1 gen: “lehnen zwiſchen Jugoſlawien 
und Bulgarien zu fördern. Eden erwiderte, es 
ſei wohl bekannt, daß dies bereits geſchehe. Er 
erinnerte daran, daß die britiſche ierung 
in dem letzten Hochverratsprozeß in Sofia den 
Natſchlag erteilt habe, Gnade walten zu laſſen. 
Mander fragte dann weiter, oh Beſprechungen 
zwiſchen den Vertretern der Wehrminijterien 
Großbritanniens, Frankreichs und Deutſchlands 
ſowie der anderen Vextragsunterzeichner ſtatt⸗ 
efunden hätten oder beabſichtigt ſeien im Zu⸗ 
ammenhang mit Schritten, die man möglicher⸗ 
meife zur Erfüllung des Vertrages von Locarna 
tun müſſe und ob im Mittelmeer ähnliche Be⸗ 
prechungen beabſichtigt ſeien. Eden erwiderte, 
aß er auf beide Teile der Frage mit „Nein“ 
antworten könne. 
Der Abgeordnete Bellenger wollte willen, 
ob die deutſche Regierung irgend welche Vor⸗ 
tellungen wegen des frangöfilhefowjetruffifdien 

aktes erhoben habe und ob die Haltung 

eutſchlands e dem Locarnovertrag 
in irgendeiner iſe durch die Beſtimmungen 
des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes geändert 
morden ſei. Eden antwortete, daß die deutſche 
e die Unterzeichnermächte des Locarno⸗ 
vertrages am 26. Mai 1935 über ihre Anſichten 
bezüglich der Auswirkung des ane e 
ruſſiſchen Paktes auf den Locarnovertrag unter⸗ 
richtet habe. Dieſe Haltung werde erneut aus⸗ 
einandergeſetzt und erweitert dargeſtellt in der 
Mitteilung vom 21. 6 (die bekannte Stel⸗ 
lungnahme zur ixrkümlichen 1 Her⸗ 
riots], die in der Londoner Preſſe am folgenden 
Tage veröffentlicht worden fet. 

Der Abgeordnete Mac lay fragte, ob die 
Regierung beabſichtige, Deutſchland aufzufor⸗ 
dern, feine Gebietsforderungen und feine An- 
ſichten über die Nohſtoffrage beim Völkerbund 
norzubringen. Eden antwortete, die Antwort 
auf den erſten Teil der Frage laute „nein“; ber 
sügti der zweiten Du mache er ben Ahge⸗ 
ordneten darauf aufmerkſam, daß die. Regie- 
rung die Nohſtoffrage zur Zeit erwäge. 


Freitag, 28. Februar 1936 


Flaliſtiſche Kleinigkeiten 


Das Statiſtiſche Hauptamt gibt jedes Jahr 
ein Kleines Statiſtiſches Jahrbuch heraus, das 
eine wahre Fundgrube alles Wiſſenswerten auf 
ſämtlichen Gebieten des täglichen Lebens dar⸗ 
ſtellt. Wenn man darin zu leſen verſteht, ent⸗ 
hüllt es einem viele intereſſante Einzelheiten, 
die einem ſonſt verborgen bleiben. 


Gleich auf einer der erſten Seiten iſt die 
Rede von den Grenzen Polens. Wir leſen, daß 
Polens Geſamtgrenzen eine Länge von 5534 
Kilometern beſitzen. Am längſten iſt die 
Grenze mit Deutſchland, und zwar 1912 Kilo⸗ 
meter, dann folgt diejenige mit Rußland — 
1412 Kilometer, dann mit der Tſchechoſlowakei 
— 984 Kilometer, ferner mit Litauen — 507 
Kilometer, mit der Freien Stadt Danzig 121 
Kilometer und mit Lettland 109 Kilometer. 

Zum Vergleich ſeien die Geſamtgrenzen 
einiger europäiſcher Staaten angeführt: 

Italien 9960 Kilometer 


Schweden 9817 u 
Deutſchland 8112 © 
Frankreich 5624 3 
Spanien 4808 » 
Finnland 4661 ER 
Tſchechoſlowakei 4098 5 
Rumänien 2870 d 
Bulgarien 2158 Ri 
Belgien 1445 pi 
Litauen 1258 10 


Daraus ergibt ſich, daß Polen hinſichtlich der 
Länge der Staatsgrenzen unter Außeracht⸗ 
laſſung Rußlands an fünfter Stelle ſteht. 

Ein ganz anderes Verhältnis ergibt ſich hin⸗ 
ſichtlich des Flächeninhalts der einzelnen Staa⸗ 
ten. Hier ſteht Frankreich neben Rußland, das 
mit 21 176 000 Quadratkilometern der weitaus 
größte Staat der Welt ift, mit 551000 Rua- 
dratkilometern an erſter Stelle der europäiſchen 
igt Spanien mit 505 000 

Quadratkilometern, Deutſchland mit 469 000, 

Schweden mit 449 000, an fünfter Stelle 

Polen mit 389 000, Finnland mit 388 000, 

Italien mit 310 000, Rumänien mit 295 000, 

England mit 244 000, die Tſchechoſlowakei mit 

140 000, Bulgarien mit 103 000, Litauen mit 

56 000, Belgien mit 30 000 Quadratkilometern. 

Zu den bevölkertſten Staaten Europas ge⸗ 
hört an erſter Stelle Belgien, in dem 274 Men⸗ 
ſchen auf einem Quadratkilometer wohnen. 

Dann folgt Holland mit 241 Menſchen, Eng⸗ 

land mit 190, Deutſchland mit 139, Italien mit 

135, die Tſchechoſlowakei mit 107, die Schweiz 

mit 100, Ungarn mit 94, Polen mit. 83, 
Oeſterreich mit 80, Frankreich mit 76, Rumä⸗ 

nien mit 63, Bulgarien mit 58, Spanien 


mit 48, Litauen mit 43, Schweden mit 14, Ruß 


land mit 8 Menſchen. 


Wenn man in Betracht zieht, daß England, 
Belgien, Italien und die Niederlande Kolonien. 


beſitzen, ſo ergibt ſich, daß der am meiſten be⸗ 
völkerte Staat Deutſchland iſt. In großem 
Abſtand folgt an ſiebenter Stelle 
Polen. Die geringſte Bevölkerung auf der 
Welt weiſt Auſtralien auf, wo ein Menſch auf 
einem Quadratkilometer wohnt. 

In dieſem Zusammenhang ift auch die Ber- 
teilung der Welt in Geſtalt von Kolonien, 
Dominien, Protektoraten und Mandaten auf 
die einzelnen europäiſchen Staaten von außer⸗ 
ordentlichem Intereſſe. Selbſtverſtändlich ſteht 
hier England an weitaus erſter Stelle. Es be⸗ 
herrſcht insgeſamt 34 639 000 Quadratkilometer 
Land, wovon 34124000 Quadratkilometer Be⸗ 
ſitzungen ſind. An zweiter Stelle kommt Frank⸗ 
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2185 000 (2 001 000), 


A Poſener Tageblatt 


„die wehrpolifſche Revolution des 
Nationalſozialismus“ 


Ein vortrag des Majors Joft vom Reichskriegsminiſterium über die 
wehrpolitiſchen Grundgedanken, Aufgaben und Ziele im neuen Staate 


Berlin, 26. Februar. Der Leiter der Preſſe⸗ 
gruppe der Abteilung Inland des Reichskriegs⸗ 
miniſteriums, Major Joſt, hielt am Montag 
abend vor Vertretern der Preſſe im Offiziers⸗ 
heim des Reichskriegsminiſteriums einen Vor⸗ 


trag über das Thema „Die wehrpolitiſche Renos 


lution des Nationalſozialismus“. 

Der Inhalt des Vortrages iſt in einer Bro⸗ 
ſchüre niedergelegt, der Reichskriegsminiſter 
Generaloberſt von Blomberg ein Geleitwort ge⸗ 
geben hat. 5 

Hätten Adolf Hitler und die NSDAP in die 
jen drei Jahren, jo betonte Major Joſt, nur die 
eine Tat der wehrpolitiſchen Befreiung Deutſch⸗ 
lands vollbracht, es wäre genug des Ruhmes 
für Gegenwart und eine ferne Zukunft. Denn 
leicht ſei dieſe Tat wahrhaftig nicht geweſen. 

Die nationalſozialiſtiſche Nevolution habe 

in noch nicht drei Jahren die außenpolitiſche 

Niſikozone überwunden. Deutſchland ſei 
wehrpolitiſch frei und könne nach eigenem 

a ge Tempo, Maß und Ziel feiner 

Politit auf allen Lebensgebieten beſtimmen. 
Es gebe in der preußiſch⸗deutſchen Wehr- 
geſchichte keinen Zeitabſchnitt, der ſich in dieſer 
Hinſicht mit der Gegenwart vergleichen laſſe. 
Dieſe Leiſtung ſei aber nur ein Ausſchnitt und 
ein Teilſtück der totalen Revolution des Natio- 
nalſozialismus. In großen Linien bezeichnet 
Major Joſt dann weiter 5 a 

die drei geſchichtlichen Zeiträume, in denen 

das Weltbild des Nationalſozialismus 

wurzelt, 


und die auch der neuen Wehrpolitik Inhalt und. 


Richtung geben: Die germaniſche Frühzeit, das 
Preußen der Soldatenkönige und das 19. Jahr⸗ 
hundert, an deſſen Beginn die franzöſiſche Re⸗ 
volution und die preußiſche Erhebung ſtehen 
und deſſen Ende der Weltkrieg bedeutet. Um 
zwei Jahrtauſende können wir zurückgreifen, um 
die Elemente des heutigen deutſchen Soldaten 


und der heutigen deutſchen Wehrordnung im 


germaniſchen Kriegertum wiederzufinden. Wehr⸗ 

recht und Wehrpflicht ſind damals wie heute 

das gleiche. n . 
Aus dem Preußen Friedrich Wilhelms J. 
und ſeines Sohnes kam auf uns das Geſetz 
der Pflicht, der Staatsraiſon, das ſozia⸗ 
liſtiſche Leiſtungsprinziy „Suum cuique“ 
und die harte Forderung, daß Gemeinnutz 

über dem Eigennutz ſteht. 

Auch die preußiſche Heeresreform von 1806 bis 

1813 war eine wehrpolitiſche Amwälzung, auch 

ſie war eingebettet in die politiſche Revolution 


reich mit 12511000 Quadratkilometern (davon 
11 960 000 Quadratkilometer Beſitzungen), dann 
kommt Italien mit 2 563 000 (2 253 000), Bel⸗ 
gien mit 2470 000 (2 240 000), Portugal mit 
Holland mit 2501 000 
(2 467 000), Spanien mit 837 000 (334 000), 
Norwegen mit 386 000 (63 000) Quadratkilo⸗ 
metern. s 

Aus dieſen Zahlen ift die ungerechte Vertei⸗ 
lung der Erde klar erſichtlich. 


des Freiherrn vom Stein. Politiſch ſei das Re⸗ 
formwerk Steins in der Reſtauration verſackt, 
und auch der bürgerlich⸗legitimiſtiſche Kompro⸗ 
mißſtaat, der um die Mitte des Jahrhunderts 
ins Leben getreten ſei, hätte nicht die Kraft 
gehabt, die Spaltungen und Gegenſätze zu über⸗ 
winden, die in zunehmendem Maße das Volk 
zerklüfteten. Der Durchbruch zur Nation ſei 
mißlungen. Die unſichtbaren Schranden zwiſchen 
Armee und Volk hätten darüber hinaus eine 
Abkaſtelung des Soldaten bewirkt, der ſich immer 
mehr auf das fachlich⸗berufliche Gebiet zurück⸗ 
gezogen hätte. Aber wir haben leinen Grund, 
ſo ſagte er, das Kaiſerreich zu ſchmähen; denn 
ohne den Staat Bismarcks wäre das Reich 
Adolf Hitlers nicht entſtanden. 
Aber wer den Weg von Verſailles 1871 bis zum 
Verſailles 1919 verfolgt, darf an den wehrpoli⸗ 
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tiſchen Gebrechen dieſer Zeit nicht vorbeigehen. 
Im einzelnen umriß Major Joſt weiter die bei⸗ 
den getrennten Aufgabengebiete der Wehrmacht 
und der Partei. Die Waffenausbildung, die ſol⸗ 
datiſche Erziehung und die Organiſation der 
Landesverteidigung iſt allein Sache der Wehr⸗ 
macht; die politiſche Führung und Formung von 
Staat und Volk iſt allein Sache der Partei. De 
Soldat iſt ſelbſtverſtändlich Nationalſozialiſt, 
auch wenn er das Parteibuch nicht beſitzt. Im 
letzten Teil unterſtrich Major Joſt die Bedeu⸗ 
tung der totalen Wehrpolitik, die dem totalen 
Kriege der Zukunft entſpreche. 

Neuzeitliche Wehrgemeinſchaft ſei die finn- 

volle Gliederung der Volksgemeinſchaft mit 

dem Ziele der Zuſammenfaſſung aller Kräfte. 
Das fei nicht etwa Militarismus in Reine 
kultur. Adolf Hitler habe am gleichen Tage, an 
dem das neue Wehrgeſetz verkündet worden ſei, 
zu wiederholten Malen feierlich bekräftigt, daß 
der Nationalſozialismus es grundſätzlich ab⸗ 
lehne, fremde Volksteile ſich einzuverleiben, und 
daß der neuzeitliche Krieg ein negativer Aus⸗ 
leſeprozeß ſei, von dem weder Sieger noch Be⸗ 
ſiegte Nutzen hätten. In der gleichen Rebe 
habe der Führer aber auch Abrechnung gehalten 
mit den Abrüſtungsſaboteuren, und in den drei⸗ 
zehn Punkten die Wege zur Verſtändigung, zur 
Friedensſicherung und zur Verhinderung des 
Wettrüſtens gewieſen. 


Ende des Danzig — Genfer Konflikts 


Bier nene Rechtsverordnungen des Danziger Senats 


Danzig, 26. Februar. Der Senat gibt vier 
Rechtsverordnungen bekannt, die nach Behand⸗ 
lung der Danziger Fragen auf der Januar⸗ 
tagung des Genfer Rates von der Regierung 
der Freien Stadt zur Angleichung an die vom 
Völkerbund ergangenen 
laſſen werden. 


Die Verordnung vom 30. aut 1933 über 
Maßnahmen zur Erhöhung der gimn 
15 und Ordnung enthielt Beſtimmungen 
über thote und Beſchlagnahmen von Drud- 
ſchriften. Sie aap nunmehr in einzelnen 
Punkten eine Neuformulierung. Hiernach wird 
die Einrichtung eines Preſſegerichtes ausge⸗ 
3 s beſteht aus dem jeweiligen Vor⸗ 
itzenden der Kammer für Verwaltungsange⸗ 
legenheiten beim Landgericht als Vorſitzenden 
und zwei vom Senat auf die Dauer von drei 
Jahren ernannten ehrenamtlichen 5 
von denen der eine ein außerordentliches Rich⸗ 
teramt bekleidet, der andere die Befähigun 
zum Richteramt oder höheren Bermaftungsbient 


beſitzen muß. Die Dauer eines Verbotes darf 
bei Tageszeitungen ſechs Monate, in anderen 


er ein Fe nicht überſchreiten. Durch die⸗ 
en neuen 
ſchwerdeſtelle gebildet. 
nahmen, die der Polizeipräſident bisher aus⸗ 
ſprach, hatten als Beſchwerdeinſtanz lediglich den 
enat. Vorſitzender des neuen 


erbo 


| wird Landgerichtsdirektor Ru mpe werden. 


neue 0 AN iſt wess gie er als ſeiner⸗ 
10 eine Verordnung des 

ei Beſchlagnahmen ebenfalls nur den nat 
als letzte Inſtanz perine ließ. Die 1 
bei einer vorliegenden Beſchwerde ſoll innerhal 
von zwei Wochen . ingang ergehen. Die 
Beſchwerde nimmt r, Polizeipräſident in 
Empfang, der auch das Verbot und die Beſchlag⸗ 
nahme ausſpricht und der die eingelegte Be⸗ 
ſchwerde dann an das Preſſegericht weiterleitet. 


Die zweite neue Rechtsverordnung hebt die 
Verordnung zur Wahrung des Anſehens der 
nationalen Verbände vom 10. Oktober 1933 auf. 
Es wird jedoch darauf hingewieſen, daß der 
Ehrenſchutz für die NSDAP und ihre Organiſa⸗ 
tionen durch beſtehende U en in 


vollem Umfange gewahrt iſt, ſo daß auch nach 


„Empfehlungen“ er⸗ 


aragraphen iſt eine richterliche Be⸗ 
iy te und Beſchlag⸗ 


re 2 806 A 
e 


iehm⸗Senats, die 


der geltenden Rechtslage Beleidigungen mit 
einer Tendenz der chüdſaung von Piadtein er; 
eſſen Sühne ſinden werden. 


Die dritte Rechtsverordnung enthält Beſtim⸗ 
mungen, die das unbefugte Tragen einer ein⸗ 
eitlichen Sonderkleidung unter Strafe ſtellen. 
as Tragen einer ſolchen Sonderkleidung, die 
die Zugehörigkeit zu einem Verband oder zu 
einem Verein zum Ausdruck bringt, iſt außer⸗ 
halb aene: Räume nur mit Genehmigung 
des Polizeipräſidenten von Danag buig ig. Als 
Sonderkleidung im Sinne dieſer erſchrift gel⸗ 
ten auch einheitliche Ausrüſtungsgegenſtände 
und Kopfbedeckungen. Die Genehmigung kann 
von Bedingungen oder Auflagen öh lngig e⸗ 
macht werden; ſie wird nur verſagt, wenn chte 
Erteilung die Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung zur Folge haben würde. 


Die vierte neue Rechtsverordnung hebt den 
Artikel 1 der Verordnung zur Aenderung eini⸗ 
ger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches vom 
29. Auguſt 1935 auf. Die der reichsdeutſchen 
Geſetzgebung angepaßte Beſtimmung über das 
Analogieverfahren nach dem Grundſatz, kein 
Verbrechen 1 57 Strafe, die kürzlich enjtand 
utachtlicher Erörterungen des Internationalen 

aager Gerichtshofes geweſen iſt, wird daher 
wieder in Richtung des Prinzips nulla poena 
sine lege zurückgeführt, Nach dieſer Rechlsord⸗ 
nung kann eine Handlung nur dann mit einer 
Strafe belegt werden, wenn dieſe geſetzlich be⸗ 
ſtimmt war, bevor die Handlung begangen 
wurde. Bei Verſchiedenheit der Gelege von der 
Zeit der begangenen Handlung bis zur Verur⸗ 
teilung ift das mildeſte Geſetz anzuwenden. Ueber 
Maßregeln der een und Meinung IR nach 
dem Geſetz zu entſcheiden, das zur Zeit der Ent» 
ſcheidung gilt. 

Mit der n dieſer Verordnungen, 
die im 7 7 für die Freie Stadt Danzig 
erfolgen wird, hat der von den Oppoſitions⸗ 


Schlagaderverkalkung, Wiſſenſchaftliche Be⸗ 
obachtungen in den Kliniken für eier 
der Blutgefäße haben ergeben, daß das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer namentlich äl- 
teren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. 


durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 
von Erhard Wittek 


Urheberschutz: Franckh ſche Verlagshandlung⸗ Stuttgart. 
(24. Fortſetzung) Machdruck verboten) 


Und ſie knattern los, ſie ziehen durch, re 
mern auf, ſtoßen fie zu, die neue Patrone liegt im Lauf. 
ſie legen an, drücken ab. Schuß! Schuß! Schuß! Und immer 
wieder: Schuß! Schuß! Schuß! Sie- arbeiten wie Maſchinen, 
wenn die Kammer leer ift, ein neuer Patronenſtreifen aus 
der Taſche, weiter, Schuß! Schuß! Schuß! 
die „Bielmechfell“ brüllt Ravenſtein. Sie knurren befrie- 
5 8 Die A erledigt. „Halblinks in das Gebüſch, gwei- 

8 dig Meter Schützenfeuer .“ 
pl dmidt figt unten im Loch und ſieht zu, er hat keinen 
ah om Rand gefunden, er hatte die Lage nicht ſo ſchnell 
begriffen wie die anderen, die älteren. Er ſieht nicht, was 
45 einen Erfolg haben, er ſieht nur ſeinen Bataillons⸗ 
; ndeur vor fih, halb von rechts, Kin Geſicht, ganz 
cen beherrſcht, eine ihmale Rinne am Mundwinkel, er 
eht wie auf dem Schießftand. 


Da iſt er ſchon wieder. Zu Pferde reitet er hinter den 
Vorgehenden her. Und 0 ſtockt, galoppiert 
er vor, greift ein. Eben erft — wie lange das ſchon her ift 
— hat er eine Patrouille gemacht, hat er mit fünfzehn Mann 
ein ganzes Bataillon in die Flucht gejagt. Jetzt liegt er 
hier im Loch, ſchießt, rüttelt auf, treibt vor... 

Ein Mann. Ja, ein Mann. Ein Führer. So werden 
wie der, denkt Walter Schmidt. So werden wie er. 
Andere Gedanken hat er nicht. Alle Wut auf die Neger 
iſt weg, alle Wut auf den Schangel — da ſetzt Ravenſtein 
die Knarre ab, wendet ſich halb um. „Zwei rupsen aiar 


n die Kam⸗ 


ſchwärmen, links vorgehen!“ befiehlt er. Manning ſchreit: 
„uppe Böhme, Gruppe Grüner — ſchwärmen marſch 
marſch!“ 


Schmidt 1 ſpringt hoch. Gruppe Grüner — das gilt 
N a ed liegt da links im Graſe und rührt ſich 
m ur 

Gruppe Grüner. Neue Gruppe. Sehr einfach. Der 
Gruppenführer iſt tot, ein anderer an ſeine Stelle. Fertig. 
Los. Er läuft eh Die anderen laufen. Er jieht mit einem 

iben Blick Albert Berg, den Sanitäter, bei Ratocwſti 

nien. „Das iſt naoh vorbei, Albert. TR 

Hinter ihnen läßt Ravenſtein ſchon wieder ſchießen. 

„Links halten!“ brüllt a 1 der mit ihnen vorgeht. 

Die Sache iſt wieder im Fluß. Das verteilte Feuer 
von vorhin hat den Schangel wieder Beine gemacht. Sie 
laufen vor. Da ift plötzlich Arthur Mohrau neben Schmidt I. 
250 „das war aber anlehnt. Zeit vorhin“, keucht er. 
” gedacht, es ift aus uns.“ í 

Gie jeden sch — „Wenn ihr nun gefeuert hättet — 
fie hatten ſich gerade eingeſchoſſen . ir haben auf ein⸗ 


mal wieder atmen können. 
Schmidt I jagi nichts. Er denkt: Ravenſtein! Zu 


Pferde bis in die allererſte Linie, abgeſtiegen, Knarre in die 


Hand, . nfeuer, dreimal Zielwechſel, eine Handbewe⸗ 
gung: „ Bi ade vor —!“ und fie gehen vor, der 


angel tü die Kameraden ſind gerettet. 
= "as it denn ki mit dir?“ fragt Mohrau. „Das mußt 
du Ravenſtein fragen“, jagt Walter Schmidt. Ueber Ion 
Geſicht flackert 4s. Er bleibt ſtehen, jieht fih um, ba fieht 
er hundert Meter hinter ſich einen einzelnen Mann 100 
rechts vorgehen, hinter ihm zwei andere, wohl die Or 
nanzen. Jetzt greift er an anderer Stelle ein. x 

Der Schangel wehrt ſich ſchon wieder. Er läßt Mer 
nicht nach. Sie müſſen drüben ſchon wieder gang neue 585 
eingeſetzt haben. Wo ſie die nur her haben!! Oder fie 535 
eben wieder all ihren n zuſammengenommen. 
der Franzoſe kein Feigling tft, weiß jeder.) 


Maſchinengewehr los. 


Die Füſiliere ſchmeißen ſich hin, laufen vor, nützen jede 
Deckung aus, kriechen, ſpringen, ſchießen, da praſſelt ein 
Schmidt 1 ſieht eine Gruppe großer 
Felſen vor fich, ſtürzt darauf zu, es find Mordsbrocken, mehr 
als hoch, breit wie Häuſer, ein paar Fichten da⸗ 
zwiſchen, er klettert hindurch, hinüber, gute Deckung, denkt 
er, fabelhafte Deckung Fur 


Er klettert auf einen Felſen, und auf einmal geht es 
wie ein Schlag durch ihn. Da vorne, gar nicht weit von ihm. 
ſind kleine Rauchwölkchen im Gras. Er nimmt ſein Fern⸗ 

las, ſucht, und auf einmal wird er verdammt lebendig: 

rzel Schwarze! Knapp Bae vor ihm. 

gut gedeckt nach vorn, tadellos gedeckt. r nicht gegen 
n 


à Und er ſpringt von feinem. Felſen herab, läuft mehr 


vorn, nach s, jo daß er freies Schußfeld hat, er 
wirft ſich hin, er liegt in einem ſchmalen Zwiſchenraum 
zwiſchen i großen Blöcken, und nun legt er die Knarre 


an, ſetzt ſie noch einmal ab, prüft das Viſier es ſtimmt: 

vierhundert. Und dann legt er wieder an, „Nicht verkan⸗ 

ten!“ denkt er, er zielt, er ift ganz ruhig, er zieht langſam 

N ſetzt ab, reißt die Kammer auf, legt ſchon wieder as, 
e 


Er ſchiebt einen neuen Patronen n ein, und zielt 
und ſchießt. Ein glänzender Schütze iſt er nicht, er iſt je 
kurzſichtig, aber auf die Entfernung iſt es kein Kunſtſtück. 

Da hat er das Gefühl, daß fidh hinter ihm etwas bes 
wegt, er dreht ſich um, da ſpringt Sergeant Manning um 
eine Ecke, Benda, Grüner, iejewſki, die halbe Gruppe, 
fie erkennen ihn. „Ich hörte doch ein deutſches Gewehr, hab 

och recht gehabt,“ ruft der Sergeant. Aber t I liegt 
ſchon wieder und feuert weiter. Die anderen ehen, erten- 
nen, werfen ſich hin, und nun iſt es das reinſte Schnellfeuer. 
„Da türmen ſie ſchon!“ ſchreit Grüner. Sie pfeffern hinter⸗ 
her, was ſie können. Wirklich laufen dort ein paar braun⸗ 
gekleidete Geſtalten zurück, ſte ducken ſich ins Gras, in die 
Getreidehalme, aber Manning und die anderen feuern 


parteien vor den Völkerbund getragene Ver⸗ 


faſſungskonflikt feinen Abſchluß gefunden. Der 
Senat hat nunmehr beiden Empfehlungen des 
Rates vom September 1934 Rechnung getragen. 
Die Bevölkerung der Freien Stadt, der an einem 
uten Verhältnis zum Völkerbund durchaus ge⸗ 
egen iſt, glaubt, daß der Konfliktsſtoff nun⸗ 
mehr aus der Welt geſchafft iſt, wenn ſie ſich 


Poſener Tageblatt 


auch darüber klar bleibt, daß ſie hierfür hat 
Opfer bringen müſſen, die in ihrer Bedeutung 
nicht unterſchätzt werden können. In den der 
Regierung der Freien Stadt naheſtehenden Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß das „Internationale Pro⸗ 
blem“ Danzig nach Durchführung der Erlaſſe 
wieder eine eigene Angelegenheit der Danziger 
Innenpolitik ſein wird. 


Japan muß Großbritannien bekämpfen“ 


Von Axel Schmidt 


Die Beziehungen zwiſchen Somjetrußland ; kaniſchen Preſſe das fernaſiatiſche Problem 


und Japan ſind ſehr geſpannt. Es iſt, wie der 
Draht in den letzten Wochen mehrfach meldete, 
in der Aeußeren Mongolei zu nicht unbeträcht⸗ 
lichen Zuſammenſtößen gekommen. Trotzdem iſt 
in Moskau und Tokio offenbar der Wille vor⸗ 
handen, es nicht zum Aeußerſten kommen zu 
laſſen. Kürzlich war in Tokio ſogar das Ge⸗ 
rücht aufgetaucht, daß Litwinow die Abſicht 
habe, Japan einen Beſuch abzuſtatten. Dieſe 
Meldung iſt inzwiſchen von der Sowjetbotſchaft 
in Tokio dementiert worden; ſie zeigt aber 
zum mindeſten, daß auch die Regierung in 
Tokio nicht den Wunſch hegt, die Situation zu 
verſchärfen. Das iſt verſtändlich, weil Japan 
und Sowjetrußland wiſſen, daß man in dieſem 
Krieg, bei dem zum erſten Male die Luftwaffe 
als entſcheidender Faktor auftreten dürfte, mit 
vielen nicht im voraus zu überſehenden Um⸗ 
ſtänden zu rechnen hätte, daß der Ausgang auch 
nicht annähernd vorher beſtimmt werden 
könnte. Auf der einen Seite würde Rußland 
gezwungen ſein, einen Kolonialkrieg auf viele 
tauſende Kilometer Entfernung von feiner 
europäiſchen Baſis zu führen. Auch die inzwi⸗ 
ſchen eingerichtete Waffenſchmiede bei Kusnetzk 
in Sibirien würde ſich noch weit von dem ver⸗ 
meintlichen Kriegsſchauplatz entfernt befinden. 
Andererſeits hätte die Rote Armee den großen 
Vorteil, von Wladiwoſtok aus ihre Flug⸗ 
waffe in erreichbarer Nähe der Millionenſtädte 
Japans zu beſitzen, während die Flugzeuge der 
Japaner bis auf Wladiwoſtok und die Sibiri⸗ 
ſche Eiſenbahn ins Leere ſtießen, da Oſtſibirien 
nur ſpärlich bewohnt iſt. 


Japan wiederum iſt im Gegenſatz zu dem 
erſten Kriege, den es mit Rußland führte, in der 
vorteilhaften Lage, von vornherein einen 
Flankenſtoß ausführen zu können, wäh⸗ 
rend es im vorigen Kriege Rußland nur fron⸗ 
tal angreifen konnte. Von vielen militäriſchen 
Autoritäten wurde bereits damals angenom⸗ 
men, daß das zariſche Rußland, wäre es nicht 
durch innere Unruhen gezwungen geweſen, 
Frieden zu ſchließen, bei einer Fortſetzung des 
Krieges den Frontalangriff Japans zum 
Stehen gebracht hätte. Dieſes Mal könnten 
die Japaner ihren Vormarſch aus der Nord⸗ 
mandſchurei etwa von Alpaſin oder von Cha⸗ 
barowſk zur Küſte antreten, um damit das weit 
nach Süden vorlagernde Uſſurigebiet von Oſt⸗ 
ſibirien abzuſchnüren. i ; 


So wünſchenswert es für Japan jedoch auch 
wäre, dadurch aus der Japaniſchen See ein 
Japaniſches Binnenmeer zu machen und damit 
dem Inſelreich die Sicherheit vor Flugzeug⸗ 
angriffen zu verſchaffen, jo wird es doch immer 
deutlicher, daß das Endziel Japans nicht nach 


Oſten, ſondern nach Süden zeigt. Darauf deu, 


ten ſchon die Ausführungen des politiſchen Lei⸗ 


ters der Kwantung⸗Armee, General Doihara, 


hin, die bekanntlich auf einen nordchineſiſchen 
Pufferſtaat hinauslaufen. 0 


Dieſe japaniſche Einſtellung dürfte der Grund 


ſein, weswegen in der engliſchen und ameri⸗ 


i 
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immer mehr in den Vordergrund tritt. Man 
braucht ſich nur an den Vorſtoß des Senators 
Pittman gegen Japan zu erinnern Wenngleich 
Staatsſekretär Hull jede Verantwortung für 
die Stellungnahme Pittmans ablehnt, ſo haben 
dennoch die Ausführungen des Senators in der 
amerikaniſchen Oeffentlichkeit ein ſtarkes Echo 
gefunden. So ſtimmte z. B. die „Waſhington 
Poſt“ den Ausführungen Pittmans zu, indem 
ſie ſchrieb, Amerika müſſe allmählich beun⸗ 
ruhigt werden durch die Verſuche der japani⸗ 
ſchen Propaganda, die Welt in ein Gefühl der 
Sicherheit einzulullen, während die japanijhe 
Regierung ſelbſt ſtändig auf dem Eroberungs⸗ 
pfad fortſchreite. Beſonders bedeutſam ſei die 
Feſtſtellung Pittmans, daß das Verhalten Ja⸗ 
pans einen tiefgehenden Einfluß auf die Be⸗ 
ratungen über die Neutralitätsgeſetze gehabt 
und zu dem Entſchluſſe geführt habe, auf die 
Freiheit der Meere nicht zu verzichten. Ame⸗ 
rika werde ſich nicht einſiedleriſch abſchließen, 
wenn Japan gegen China oder Rußland Krieg 
führe. i 0 

Es gibt gewiß auch andere Stimmen in Ume- 
rika. Ein anderes amerikaniſches Blatt z. B. 
gab kürzlich der Regierung den Rat, auf China 
zu verzichten, und vertröſtete ſeine Leſer mit 


woch viele Aufgaben zu löſen gäbe. 


Schärfer noch als in Amerika wird in Eng 
land die neueſte Entwicklung in Japan beoß⸗ 
achtet Edens neue Politik — Aufrüſtung und 
Annäherung an Rußland wegen Oſtaſien — 
deutet darauf hin, daß man in London erkannt 
hat, in Oſtaſien begönnen die Dinge immer 
mehr heranzureifen. In London iſt man der 
Anſicht, daß die Vorſicht Japans gegenüber 
Rußland nicht zuletzt darauf zurückzuführen ſei, 
daß dem japaniſchen Militär noch größere 
Ziele vorſchwebten. Wohin zielen dieſe japani⸗ 
ſchen Pläne? Kürzlich hat der Chef der japa⸗ 
niſchen Flotte Takahaſchi fh dahin ge- 
äußert, daß Japan infolge Erweiterung ſeines 
Außenhandels gezwungen ſei, den Wirkungs⸗ 
kreis ſeiner Flotte bis nach Neuguinea, Celebes 
und Borneo auszudehnen. Derartige Anſichten 
müſſen England naturgemäß hellhörig machen. 
Und das um ſo mehr, als kürzlich in engliſcher 
Sprache ein Buch erſchienen iſt, das einen japa⸗ 
niſchen Seeoffizier zum Verfaſſer haben ſoll und 
den vielſagenden Titel trägt: Japan müſſe 
Großbritannien bekämpfen! Der Verfaſſer 
argumentiert folgendermaßen: Die Befeſtigung 
Singapores ſei eine ſchwere militäriſche und 
politiſche Bedrohung der Machtſtellung Japans 
im Fernen Oſten. Eine Eroberung Singapores 
durch die Japaner würde nach Anſicht des Ver⸗ 
faſſers nicht mehr und nicht weniger als den 
Zuſammenbruch des britiſchen Weltreichs be⸗ 
deuten. Indien würde abfallen, und Auſtralien 
und Neuſeeland könnten von Japan erobert 
werden. Einen Zuſammenſtoß zwiſchen Eng⸗ 
land und Japan hält der Verfaſſer für unaus⸗ 
bleiblich, weil die britiſche Regierung beſtrebt 


dem kleinlauten Rat, daß es in Amerika ſelbſt 


fei, ihren rieſenhaften Beſitz aufrechtzuerhalten, 
während ſich das übervölkerte Japan unbedingt 
ausdehnen müſſe. s 

Es muß unter ſolchen Amſtänden das Ziel 
Japans ſein, ſeine beiden möglichen Gegner. 
Rußland⸗China einerſeits und England ande⸗ 
rerſeits, nicht zu Bundesgenoſſen werden zu 
laſſen. Dieſe Staaten wiederum find, wie die 
Verhandlungen Litwinow⸗Eden zeigen, be⸗ 
ſtrebt, ihre Politik in Oſtaſien auf einen ge⸗ 
meinſamen Nenner zu bringen. Darüber hin⸗ 
aus womöglich noch die Unterſtützung Nord- 
amerikas zu finden. Es ift jomit nicht ganz von 
der Hand zu weiſen, daß die anfängliche Ge⸗ 
neigtheit Englands, Deutſchland in der Kols- 
nialfrage entgegenzukommen — man denke an 
die Erklärung Hoares über die notwendige Revi⸗ 
ſion friedenſtörender Abkommen —, nicht zuletzt 
deswegen von England in den Hintergrund 
geſchoben iſt, weil es erkannte, daß das ein be⸗ 
quemes Stichwort für den japaniſchen Expan⸗ 
ſionsdrang abgegeben hätte. 

Nicht Sowjetrußland und Japan ſind, wie 
vielfach angenommen wird, im Fernen Oſten 
die beiden großen Gegenſpieler, ſondern Japan 
und England. Eine Auseinanderſetzung mit 
Sowjetrußland wäre nur ein Vorſpiel um für 
den großen Endkampf mit England ſich den 
Rücken freizuhalten. 


gowjelruſſiſche Truppen 
in der Tſchechoſtowalei? 


Senſationelle Meldung des „Peſti Hirlap“ 


Budapeſt, 26 Februar. Der liberal e, Peſti 
Hirlap“ berichtet eingehend über den Fortgang 
der ſowjetruſſiſchen Rüſtungsmaßnahmen in 
der Tſchechoflowakei, die feit dem tſchechoſlowa⸗ 
kiſch⸗ſowjetruſſiſchen Militärbündnis eingeſetzt 
hätten. Im tſchechiſch⸗ungariſchen Grenzgebiet 
ſei der Ausbau modernſter Flughäfen für die 
ſowjetruſſiſche Luftflotte im vollſten Gange. 

Ueberall ſeien ſowjetruſſiſche Truppenabtei⸗ 

lungen fejtgejtellt worden. 
Man bemerke an verſchiedenen Orten große 
Barackenanlagen, in denen ſowjetruſſiſche Trup⸗ 
pen untergebracht ſeien. Die Baracken würden 
durch ſowjetruſſiſche Wachtmannſchaften ſtreng 
abgeſperrt. Derartige ſowjetruſſiſche Baracken⸗ 
lager ſeien in der Nähe der bekannten Bäder 
Trencſen⸗Teplitz und Piſtyan errichtet worden. 

An der tſchechoflowakiſch⸗ungariſchen Grenze 

würde Tag und Nacht an dem Ausbau von 

f Betongräben gearbeitet, 
Ueberall würden große Truppenübungen abge: 
halten. Die ungariſche und flowakiſche Grenz- 
bevölkerung ſehe mit Entſetzen ſowjetruſſiſche 
Truppen im Herzen Europas auftauchen, die in 
aller Oeffentlichkeit Vorbereitungen für einen 
kommenden Krieg träfen. Das Blatt berichtet 
weiter, daß die tſchechoſlowakiſche Rüſtungs⸗ 
induſtrie gegenwärtig überbeſchäftigt ſei, da 
nach Anweiſung des franzöſiſchen Generalſtabes 
die tſchechoſlowakiſche Armee gegenwärtig moto⸗ 
riſiert werde. Piia 


De eſinſſche Bo'tsabffimmung 
76 v. H. für die Regierung 


Reval, 26. Februar. An der Volksabſtim⸗ 
mung über die Einberufung der Nationalver⸗ 
ſammlung nahmen insgeſamt rund 617 000 
Bürger, alſo faſt 82 v. H. aller Wahlberechtig⸗ 
ten, teil. Für den Antrag der Regierung 
ſtimmten 76 v. $. Das flache Land hat Köer- 
wiegend mit „ja“ geſtimmt, während in den 
Städten die Oppoſition zum Teil ſehr deutlich 
in die Erſcheinung trat. So war das Verhält⸗ 
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nis der „Ja“⸗Stimmen zu den „Nein“⸗Stimmen 
in Reval 57 zu 43 und in Dorpat 41:59. 

Beſonders zu vermerken ijt die Begeiſterun⸗ 
mit welcher die Landbevölkerung an der Ab: 
ſtimmung teilnahm. An zahlreichen Orten ver⸗ 
ſammelten ſich die Bauern und begaben ſich in 
geſchloſſenem Zuge mit Fahnen und Muſikkapel⸗ 
len zur Wahl. 


die meme lländiſche 
Kreisfagswahl in heydekrug 


Memel, 26. Februar. So weit ſich jetzt das 
Ergebnis der Kreistagswahlen im Kreiſe 
Heydekrug überſehen läßt, haben die memel⸗ 
ländiſch⸗deutſchen Liſten auch hier mit 17 von 
21 Kreistagsabgeordneten die abſolute Mehr⸗ 
heit erhalten. Wie im Kreiſe Pogegen haben 
ſie alſo gegenüber den letzten Wahlen einen Sitz 
gewonnen. 

Von den 62 Kreistagsabgeordneten, die die 
drei memelländiſchen Kreiſe insgeſamt ſtellen 
entfallen ſomit auf die memelländiſch⸗deutſchen 
Parteien 48, und zwar im Kreistag Memel 14 
von 20 und in den Kreistagen Heydekrug und 
Pogegen von je 21 je 17. Bei den letzten 
Kreistagswahlen war das Verhältnis der 
memelländiſch⸗deutſchen Parteien zu den Li⸗ 
tauern 46: 16, jo daß die deutſchen Parteien 
zwei Mandate gewonnen haben. 


„Expreß Poranny“ über die 
Reiſe Hodzas nach Batis 


Warſchau, 25. Februar. um Be des 
tſchechoſlowakiſchen Mini lervnffipenten Da ix 
Paris ſchreibt „Expreß Poranny“, das Ergebni 
der Reife, die einen neuen Torte der 25 ung 
der öſterreichiſchen Stage dur f Aai iehung 
Oeſterreichs an die Kleine Entente bringen 
ſellte, könne nicht als gm en 9 8 iae wer⸗ 
— N greifbare Ergebnis r Reife 
odzas ſe 


i it Mißtl in de 
1 Deutschland ge der Ischia dae 


u dem die franzö reſſe erhebli i 
1 habe, inden et Eifer — cn 


des tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten au 
nahm, Deutſchland bei der lun 17 — 


t ) 
gu umgehen, die das Reich politiſch en i 


ſchaftlich ſo nahe angehe. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


O.⸗G. Poſen: 27. Februar, 8 Uhr: enbfreie 
im Deutſchen Haus, * 
ſchaftsverſammlung bei Kern. 

O.⸗G. Pinne: 29. Februar, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 

D.G. Neutomiſchel: 1. März, 6 Uhr: 
Verſammlung. : 

1. März. 6 : Mitgl. 
Verſammlung bei Knappe. i ; 

O.⸗G. Kaliſztowice: 1. März, 2 Uhr: Mitgl- 

O.⸗E. Lewitzhauland: 1. März, 2 Uhr: Verſamml. 
in Neuſchilln. 

Kundgebung bei Rieſe. 

O.⸗G. Reijen: Mitgliedskarte Nr. 58 353 ift ver⸗ 

D.G. Lindenfee: Die Mitgliedstarten N. 50 746, 
50 747, 51 116 find verloren gegangen und 


D.G. Reutomiſchel: 27. Febr. 3 Uhr: Frauen- 
abend. 
Mitgl. 
OG. Deutſchdorſ: 
Verſammlung bei Bonk in Rekince. 
O.⸗G. Ritſchenwalde: 1. März, 4 Uhr: Nothilfe 
loren gegangen und wird für ungültig 
erklärt. 
werden für ungültig erklärt. 
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weiter. Die Neger haben noch nicht erkannt, woher die 


Schüſſe kommen, und decken ſich nicht genügend gegen links. 
Nun ſpringen drüben die Feldgrauen hoch, überall gehen ſie 
vor, die Artillerie fängt auch wieder an, da iſt ſchon wieder 
ein Wald, die Granaten fahren mit Gedonner hinein, und 
die Füſiliere laſſen nicht locker, ſie Pe unabläſſig den 
weichenden Schwarzen und treiben ſie immer wieder von 
neuem hoch. \ 

So iſt das alſo, denkt Schmidt I. Und jo iſt das wohl 
auf der ganzen Front. Mal ſchießt der, mal der, man hilft 
ſich ene läuft, ſchwitzt, keucht, ein Offizier greift ein. 
ein Zu end Verrückter macht eine Patrouille, das ganze iſt 
eine Offenſive. Es iſt ganz anders, ja, es iſt ganz anders. 
als man ſich das ſo gedacht hat. ; 

* 


Das Bataillon blieb bis in den ſpäten Nachmittag hin⸗ 
ein im Vormarſch, der Kampf ließ ganz nach. Die Franzo⸗ 
ſen waren geflohen, und die Füſiliere konnten nicht mit 
gleicher Schnelligkeit folgen, da ſie fürchten mußten, in eine 
Falle zu geraten 8 ; 

Schmidt I war etwa um drei Uhr nachmittags „abge: 
kommen“. Sie hatlen ſehr unter Hitze und Durft gelitten, 
und als einmal eine Pauſe im Vorgehen eingetreten war, 
erbot er ſich, für ſeine Gruppe Waſſer aus einem nahegele⸗ 
genen Bauernhof zu holen, der von deutſchen Soldaten beletzt 
war, wie ſie mit dem Fernglas erkannten. Als er mit einer 
großen, weißen Zehn⸗Liter⸗Kanne voll kaltem, friſchem 
Waſſer zurückgekehrt war, da hatte er ſeinen Torniſter und 
ſein Gewehr vorgefunden, aber die Kompanie war ab⸗ 
marſchiert. i ur 

r zog treu und brav, die weithin leuchtende Emaille: 
Kanne in der Hand, in der bisherigen Richtung weiter. 
wurde von einer verirrten franzöſiſchen Abteilung, die ſich 
offenbar noch hinter den deutſchen Linjen herumtrieb, aus 
großer Entfernung beſchoſſen, aber er ließ die Kanne nicht 
los. Er warf fih in Deckung. hüllte fih dicht in grüne 

i Zweige und marſchierte halbrechts weiter. 


(Arthur Mohrau, der eine Meldung zu überbringen 
hatte und mutterſeelenallein durch Wald und Aue ftreifte, 
ſah ſich um die gleiche Zeit in einem dichten Gehölz urplöß- 
lich ſieben Negern gegenüber, die in knapp achtzig Meter 
Entfernung auf einmal mit erhobenen Händen daſtanden 
und ſozuſagen um Gefangennahme baten. ohrau 
ſchwankte lange, ſchließlich aber wies er ihnen nur die Ride 
tung, in der ſie weiter zu gehen hätten. Er traute dem 
Frieden nicht: ſieben muntere Negerlein auf einen einzigen 
Füſilier, das konnte ſchief gehen. Sie ſind ſpäter auch alle 
ſieben wohlbehalten, unbewaffnet und grinſend vor dem 
Reſerve⸗Bataillon aufgetaucht, ſo daß an dieſem Tage auch 
die Etappe zu ihren Gefangenen kam.) l 


Schmidt I bemühte fih, Richtung zu halten, er benahm 
ſich vorſichtig und fing überhaupt langſam an, ſich zu einem 
ganz brauchbaren Feldſoldaten auszuwachſen. ließlich 
ſtieß er auch auf Meldeläufer des Bataillons, die ihm den 
weiteren Weg zeigten, und nach eineinhalbſtündigem Marſch 
— es begann bereits zu dämmern — tauchte er vor Leut⸗ 
nant Gayda auf, eine girlandengeſchmückte Kanne mit lau⸗ 
warmem Waſſer in der einen Hand, die Knarre in der ande⸗ 
ren, den Stahlhelm ins Genick geſchoben und ein paar Mai⸗ 
glöckchen im zweiten Knopfloch. Gayda lachte laut, als er 
au jah, ſchüttelte dann beträchtliche Zeit verwundert den 

opf, und ſchließlich ſchickte er ihn mit einer Meldung nach 
vorn zu ſeinem Zug. À 


Es waren nur noch knapp dreißig Meter zu gehen; er 
war gewarnt und er hatte keine Eile; er kam gut hin, durch 
Gebüſch, Unterholz und Buchenſtämme gedeckt. Die letzten 
paar Meter jchob er fih auf Händen und Füßen vorwärts. 
und Fritz Grüner war nicht wenig erſtaunt, als ihm plötz⸗ 
lich ein Trinkbecher vor die Naſe geſtellt wurde. „Befehl 
ausgeführt,“ ſagte Walter Schmidt leiſe. l 

Die Kompanien lagen direkt an einem Waldrand, durch 
dichtes Brombeergebüſch, Heckenroſen (ſie blühten blaßroſa 
und weiß) und allerlei Gras und Kräuter gegen Sicht ae- 


ſchützt. Der erſte Zug hatte auch Deckung gegen Beſchuß. 
denn er lag direkt hinter einem niedrigen Wall. ' 

Als Schmidt I die Naje hob und durch das Geſtrüpp 
ſpähte, ſah er einen baumloſen, ſanft abfallenden Hang vor 
ſich, der ſich um ein geringes gegen einen ſchmalen Streifen 
niedriger Sträucher zu ſenkte, in dem wohl irgendein kleines 
Gerinſel floß. Dahinter erhob ſich raſch anſteigend ein völlig 
kahler, grasbeſtandener, breiter Hügelrücken, der keiner 
Maus Deckung bot. 

Die Sonne begann zu ſinken. Durch die Reihen ging 
der Befehl: „Alles für die Nacht eingraben. Die befohlene 
Linie iſt erreicht.“ Die Füſiliere atmeten auf. Es war etwas 
reichlich geweſen am heutigen Tage. . d 

— * ý 


„Jetzt nehmen Sie mal hier die Meldung und 
Sie damit zum Bataillon. Hier den Hohlweg en 
Wenn Sie aus dem Wald herauskommen, ſehen Sie 
Ferme gleich vor ſich.“ ) t 

Leutnant Gayda war etwas erregt. Eben war gu 
78 


die 


Burſche gefallen, durch eine verirrte Kugel. Herzſchuß. 
Schmidt I nahm das Papier und trollte davon. 
8. 


war etwa 7 Uhr abend 


Auf dem Hofe der Ferme gab er den Meldezettel dem 


] Bataillonsadjutanten, einem langen, dürren Leutnant mit 


hartem Geſicht, der einigermaßen erſtaunt über die zackigen 
Allüren des jungen Füſiliers war, der fih ganz friedens ⸗ 


mäßig vor ihm aufgebaut und die Hacken zuſammengeknallt 


hatte, wie in der Garnifon. Der Leutnant grinſte ſpöttiſch. 
las die Meldung und ſagle: „Es iſt gut. Sie brauchen nicht 
mehr zurück in die Stellung; bleiben Sie hier, melden Sie 
ſich bei Sergeant König, der ſammelt die Nachzügler.“ Da⸗ 
mit ging er in das Bauernhaus hinein. 

Schmidt I ſchlenderte über den Hof, da wurde er von 
Arthur Mohrau angerufen „Kommſt du mit? Wollen mal 
die Baracke hier etwas unterſuchen.“ Der dicke Mohrau war 
immer hungrig und immer auf der Suche nach Fettig⸗ 
keiten. a (Fortſetzung folgt.) 
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Aus Stadt 


Freitag, den 28. Februar 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 27. Februar 

Freitag: Sonnenaufgang 6.43, Sonnen⸗ 
untergang 17.29; Mondaufgang 8.42, Mond⸗ 
untergang 0.35. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Febr. + 0,82 
gegen + 0,90 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 28. Februar: 
Veränderliche Bewölkung ohne weſentliche Nie- 
derſch äge; Temperaturen wenig verändert; 
auffriſchende Winde aus ſüdlichen Richtungen. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 
Freitag: „Andre Chénier“ mit Adelina Korytko⸗ 


Czapfka. à 
Sonnabend: „Ball im Savoy“ (Premiere) 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 

im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „David Copperfield“ > 
Gwiazda: „Die Meeres⸗Rhapſodie“ 
Metropolis: „Greßreinemachen“ (Deutſch) 
Slonce: „Caſino de Paris“ 
Sfinks: „Wir ſuchen das Glück“ 
Swit: „Die Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Wilſona: „Heute abend bei mir“ (Deutſch) 
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Am Sonnabend fingi der 
Berliner Chor 


Nur noch i Tage trennen uns von 
dem muſikaliſchen Erlebnis, das uns die 
„Berliner Soliſten⸗Vereinigung“ am Sonn» 
abend, dem 29. d. Mis., um Uhr abends 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereins» 
Bauen bieten wird. Wie ſchon hingewieſen 
wurde, gehört die „Berliner Soliſten⸗Vereini⸗ 
gung“ zu den beſten deutſchen Chören, der in 
wenigen Jahren mühſamer Arbeit ſeines 
Dirigenten Waldo Favre künſtleriſche 
Höhen erklommen hat. 


Das umfangreiche und intereſſante Pro- 
wor befteht aus Motetten, Liedern und 
olksweiſen ſolcher Komponiſten, wie: Brud- 
ner, Brahms, Schumann, Zelter, Voltershun, 
Wolfurt und andere. 
Eintrittskarten zu haben im Zigarrenge⸗ 
t A. ee ul. Pierackiege 90. 
Telefon 56 38, zum Preiſe von 1—4 3t und 
am Tage des Konzerts ab 7 Uhr abends an 
der Kaſſe. i 


Verbandes für 


Werdegang der Berliner Soliltenvereinigung 


Die BerlinerGSoliftenvereinigung, 
die am kommenden Sonnabend im großen Saale 
des Evang. Vereinshauſes ihr großes Können 
E ſchloß fih im Jahre 1931 unter der 
Leitung von Waldo Favre zunächſt unter 
dem Namen „Berliner Kammerchor“ zuſammen, 
um dann ſpäter den heutigen Namen anzuneh⸗ 
men. Durch emſige Arbeit iſt die Soliſten⸗ 
vereinigung bei ſorgfältiger Ausleſe auf eine 
künſtleriſche Höhe gelangt, die erkennen läßt, | 
dak 

auch von einer Singgemeinſchaft ein Klang⸗ 

chakakter erreicht werden tann, der dem 

eines edlen e vergleich⸗ 
ar 


ind der heute bei den Leiſtungen dieſer Sänger 
unb N von Fachleuten und Laien fo 
bewundert und geprieſen wird. So war denn 
auch gleich das er te Erſcheinen des Chors im 
Berliner Konzertleben am 1. Dezember 1933 ein 
Ereignis, das „Erlebnis und Erfüllung einer 


umt zugleich“ bedeutete. Der Erfolg bei 
Sen 1 ublikum war ein vollkommener. 
Pie Soliſtenvereinigung ließ es nicht bei dem 
einen Erfolg bewenden. Fleiß und Ausdauer 
ernteten auch in den folgenden eigenen Kon⸗ 
zerten weitere Anerkennung: „Selten war ein 
ſo gerader, überzeugender Aufſtieg an Klang 
und Ausbendsſtg eit zu beobachten wie bei 
Waldo Fapres Leuten,“ vermerkte die Kritik. 
Es folgte dann auch die häufige und ehrende 
Mitarbeit bei offiziellen Veran⸗ 
ſtaltungen. So wurde die Berliner So⸗ 
liſtenvereinigun wiederholt aufgefordert, in 
Konzerten der reußiſchen Akademie der Künſte 
und der NS.⸗Kulturgemeinde mitzuwirken, und 
im Konzertwinter 1934/35 beftritt fie den Ro 
mantiſchen Abend der derlichen Veranſtaltung 
des eichsverbandes der miſchten Chöre 
Deutſchlands. Die Berliner Soliftenvereinigung 
hat auch den Motetten⸗Abend im Rahmen der 
Berliner Kunſtwochen 1935 innerhalb der Ber⸗ 
liner Bach⸗Feſtwoche ausgeſtaltet. 


— r ͤ ᷑ . 2 ˙w — ⁰wr ½md, EEE 


Wir weiſen auf die am morgigen Freitag. 


dem 28. Februar, in den Räumen des Deut- 


ſchen Heims (Grobla) ſtattfindende Jahres⸗ 
Hauptverſammlung hin. Beginn 8 Uhr. Alle 
Mitglieder werden um pünktliches und voll⸗ 
Erſcheinen gebeten, da ſehr wichtige 


ähliaes 
zählig 255 


Beratungspunfte 
ftehen. 


auf Tagesordnung 


Deulſche geipyiger Meſſebeſucher | 


aus Polen 


Der Verband für Handel und Ge 
werbe bittet die deutſchen Kaufleute und 


Handwerker, die zur Leipziger Meſſe fahren. 


der Abreiſe in der Geſchäftsſtelle des 
Handel und Gewerbe, Po z⸗ 
nan, Al. Marſzalka Pitſudſkiego 
25, zu melden, da während der Meſſetage 
in Leipzig eine Zuſammenkunft der deutſchen 
Teilnehmer aus Polen geplant iſt. 


ſich vor 


Heute theologifcher Borktag. 


Es ſei nochmals auf den Vortrag hinge⸗ 
wieſen, der am heutigen Donnerstag um 
8 Uhr in der Kreuzkirche von Profeſſor Dr. 
Trillhaas über das Thema „Das Alte 
Teſtament als Erziehungsbuch“ gehalten 
wird. Alle asg e der Stadt jind da⸗ | 
zu eingeladen. De 


PBojener Radfahrerverein 
| 
| 


Imel unter Feuer und Eis 


Am Donnerstag, dem 5. März, abends 8 Uhr 
pricht im großen Saale des Evang. Vereins⸗ 
librin der Po arforſcher Dr. Paul Burkert 
an Hand von 100 teils naturfarbigen Original⸗ 
aufnahmen über das Thema „Island, In⸗ 
ſel unter Feuer und Eis“. 

Dr. Burkert, der erſt vor wenigen Wochen 
aus Island zurückgekommen ift, umrundete und 
durchquerte die Inſel. 

Sein eigenes Auge und ſein eigenes Ohr 

nahm Leben, Atem und Rhythmus der 

Geyſir⸗Inſel als vollendete Ganzheit auf. 


-niht de dulërmibl 


nicht 


gebe man dem Säugling 
als Zunahrung 


Haferschleim aus 


Wie er das ihm vertraut gewordene Gefamts 
bild der Wickinger, der Urväter, ice t iſt 
en große Wirklichkeitskunſt. Er trägt 

5 Island in Wort und Bild nach dem 
eſtland. 


Wovon der Redner erzählt: Inſel am nörd⸗ 
lichen Polarkreis — Urväterheimat und Saga⸗ 
tätte — Die elementare Macht der Natur — 
slands Vulkanismus — Zitternde Erde — Die 
ucht der tätigen Vulkane — Feuer unter Eis 
— Hella und Thingvellir — Der Niagara Js- 
lands — Lavawüſten zwiſchen Gletſchern — Tal 
der 1000 Dämpfe — Siedende Springquellen — 
Kochende Schlammvulkane — Mit Auto, Pony 
und zu Fuß hinter dem abgetriebenen Ballon — 
Verſteinerungen werden entdeckt — Ponys, Fals 
er als die 2000 


ten und 10 000 Schafe. 
Ein Gletſcher Islands, grö 
Re ands Nationals 
und Heringsfilet — 


Alpengletſcher zuſammen. 
toft. S 0 pi 
acht in der Wüſte — 


t tyr — er ur 

Millionen Joch — Die 

eze und Hölle — Wikinger Taten und Ent- 
ultur — Islands 


$ 
deckungen — Kunſt und 
Muſik. 

Die Eintrittspreiſe in Höhe von 0,25—1,50 21 
zus a Steuer find fo niedrig Bee damit 
allen Volksgenoſſen die Er eit geboten ift, 
den Vortrag zu hören. Der Kartenvorverkauf 
in der Evang. Vereinsbuchhandlung hat bereits 
begonnen. 


Zur neuen Schonzeit für weibliches 
Rolwild i 


Zu dem F rtp auf 
Ricken, worüber wir ſchon geſtern berichteten, 
ei noch ergänzend bemerkt: Durch Verordnung 
es Landwirtſchaftsminiſters vom 11. Februar 
wird die Verordnung vom 20. November v. Is., 
wonach in den Wojewodſchaften Poſen und Pom: 
merellen die Jagd auf Hirſchkühe und 
. in der Zeit vom 1. Dezember 
is 28. Februar, die h auf Damhirſch⸗ 
kühe und Damhir al er vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 28. Februar und die Jagd auf Reh ⸗ 
riden und Rehkälber vom 1. Januar bis 
15. März zugelaſſen war, aufgehoben. Die 
neue Verordnung ift am 24. Februar in Kraft 
getreten. 


Der Handel mit dem jagdverbotenen Wild 
und ſeine Verabreichung in Gaſtwirt⸗ 
chaften iſt nur bis zum 5. März erlaubt. 
Zuwiderhandlungen werden außer der Beſchlag⸗ 
Hate mit Geldbußen bis zu 500 Zkoty oder 
Haftſtrafen bis zu 6 Wochen geahndet. 


ag run und 


Ein dichens⸗Film 


Auf einer beſonderen Preſſevorführung wurde 
geſtern der Film „David Copperfield“ gezeigt. 
an den man mit ſehr viel Pietät herangetreten 
iſt. Ein . menſchlicher Stärken und 


„. ——...k. — ., nnen 


Poſener Konzerte 


IX. Symphonie » Konzert. 


fünf 
hat ee no in Es» Dur 
an der Echtheit dieſes 
der Handſchrift des 1 1 
fonnte, in er Kreiſen gezweifelt. 


liche Grazie, der ununterbrochene 
der nittumentation. Trotz allem bietet a 
viel önes in thematiſcher Hinſicht 

nhalts ſteht Aue: Frage, das 
ondo 


au verbannen. 
aß die Soliſtin des IX. 


ie⸗Or eſter⸗Verei 
eee osien Geigentonzert aufwars 


tete. Fräulein Eugen 
der Neid laſſen. e p 
Vortragsſtil und iſt peinli 


Großen Theater mit 0 


fa 1985 drei Sätze des Konzerts tipptopp und perriet ein 


lebend 


gen Mufizieren wäre gejteigert worden, wenn es der Violtniſtin 


lerin abgeſchnitten, wenn ſie ein gut funktionierendes Feuer⸗ 


rlich nicht 
bald uya 


n 
B. ſetzen. Das 


3. Lato á f 
und beretele e hielt Ki 


Mozart hat der 


bejahenden Momente der Tonſchöpfung bewußt heraushob. 


y 


„Salzburger“ Violinkonzerten 

eſchrieben, r 
5 Anfangstutti in 
gemacht werden 
Denn im Auf⸗ 


inerlei Schwierigkeiten. Bei 
Dirigent bekanntlich eine beſonders glüchli 
gener 


emüt des Kompo- 


nigung im 


das ja wiſſe 
und 


fein ſeltener Gaſt ift, werde ich 


doch wird 


Am 28. Februar vor 100 N 
eboren, der noch heute unnerge 
teiſes Bromberg und der 


erts der Vorkriegszeit zu verdanken. 


das muß ihr ſtanden und 


wei Kirchen ſtanden für 


ber damit 
Hy 

ch 
Schleuſenau und Lo 


einzelnen Seeiſorgebezirten, in 
Bromberger Vororte einteilte, 
Kirchengemeinden Schleuſen 


us Bartelſee, 
Menuetto 


mufifa> die Pfarrkirche und die 


ein neuer Friedhof für die 


noch längſt nicht die 
an i 0 


Kreisſchulinſpektor tä w 


Das 


555 Amtszeit wurde ihm 
rovin 


geſamten Poſener Kirche verwa 


n, auch noch andere Orcheſterwerke geſchrieben hat, 
ie IV. Symp onie von Herrn St. 
Komponiſt augenblicklich in Poſen auf den e 

ich ſein neueſtes 
bei ſpäterer Gelegenheit zu hören bekommen. 


Zum 100. Geburtstage eines 
Bromberger Kirchenmannes 


ahren wurde Auguſt Saran 
ene Superintendent des Kirchen⸗ 
verdienſtvolle Organiſator der 
Bromberger Kirchengemeinde. J 
des evangeliſchen Kirchenweſens der Stadt Bromber 
ie Schilderung ſeiner Wirkſamkeit 
in Bromberg bietet ein typiſches Bild Polines Kirchengeſchichte 
in dieſen Sabtzehnten, wo überall neue 

7 baut wurden. A 
Oberpfarrer und uperintendent im Jahre 1885 übernahm, fand 


die Gottesdienſte zur Verfügung. 
zei dieſer Sachlage konnte der Stand des kirchlichen Lebens 
ſelbſtverſtändlich nicht befriedi 705 


Gaben der 1 verliehen waren und der mutig gegen 


bwohl er ſoſert um ſelbſtändigen 
Pläne erft Jahre später, 1890 und 1894 verwirklichen, Aus den 


rinzental u 
i i 4 Stadt Bromberg ſelbſt wurden 
mit ihren Kuchen In der Chriſtus kirche eri 


Dieſes unermüdliche Schaffen, das in etwa 2% 


Is 
laea Sertan 7 en. der Rellgionsunterricht pe- 
Er ſchuf ein Pe Religionsbuch, 


das hohe 
ö en, das er zum Segen der 
RE 1 11 hat Er ſchenkte der Poſener 


Ki 
Poradowſki. Da diejer vor 
pus wohl noch 

ſamkeit lä 
ungewöhn 


Alfred Loake ihn einen 


T 


neben dem Religionsbuch auch das Choralbud, das 
er Einführung des neuen Geſangbuches in allen Kirchen 
im Gebrauch war. 
Aus dieſen kurzen 
ſich bereits erkennen, welche reichen 
en Mann verliehen waren. Der Nachruf nennt 
tann „von hervorragenden Gab 
bibliſch begründetem Glauben, tatkräftigem 


Andeutungen über ſeine vielſeitige Wirt- 
ben dieſem 


ütigem Herzen, 
en und ſeltener 


5 


Arbeitskraft, ebenſo bedeutſam als Prediger und Seelſorger wie 


dienſte um 


den jungen 


dium der T 
hm vor allem ift der Aufbau | ſo ſehr zur 


in der 


irchengemeinden ent⸗ 
Als er ſein Amt als 


meinde ſelbſt kamen, ankämpfte. Glieder 
aus ber, Ge Ausbau der Kirchen 7 5 ſorger ter 
cho wo bat, konnten ſich diefe einer 
atang der 


Superintendent Saran y 
uperi 


gebaut 


Disina | Das unter oen Kamen Der Eleinte Saza ten | Broinberg mie 
egy „ 3 E 
taufenden Kindern denne en hahe Ant des Beales der | 100. Geburtstage 


Altenplathow 
Berufes recht ſchwer gema 


hilo 
eingeſchlagen hätte. Auf ſeine großen muſikal 
lente wurde man bereits in 

ihm eine koſtenloſe muſikali 

Er war nicht nur in ſeiner yo fondern oa 

ſchöpferiſch muſikaliſch tätig und hat eine reiche Fülle von Kom⸗ 
poſitionen hinterlaſſen. 


terie⸗Diviſion. 
im Jahre 1866 und 1870/71. 1873 wur 
berpfarrer 7 7 und 1874 zum Superintendenten dort» 


In Superintendent Saran | als 
n geſchenkt, dem glänzende pur ernannt, 
t 


f rn in Bro 
Tatigtelt in r Ve 

ra 
ine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen zur 
endent Saran durch Verleihung 
Licentiaten der Theologie n pon Auch die Doktorwürde iſt 

dem hervorragenden Theologen 

Trotz der ungeheuren Fülle der Aufgaben und der ſteten. 
e nahme aller ſeiner Kräfte war es Su 


dahin ſchwinden 
atte. 


begnadeten Mannes, der der 
Zellabſchnitt geſchenkt worden war. 


als Theologe und Kirchenmann“. Er erwarb fih „große Bers 


Aufbau und Ausbau des Kirchenweſens in a 


und Kreis Bromberg und weit darüber hinaus um die 
rung des Chor 
des Konfirman 
Saran, der als 


eſanges und der D wille um die Vertiefung 
enunterrichtes“. Dieſe vieljeitigen Gaben hatten 
Sohn eines Schmiedemeiſters in 
im Kreiſe Genthin geboren iſt, die Wahl ſeines 
t. Die Eltern wünſchten das Stu⸗ 
ologie aber den jungen Studenten zog es eben 
ogie, in der er gern die ace, Laufbahn 
[hen Tas 
nn ulzeit aufmerkſam, jo daß 
Ausbildung angeboten wurde. 
ſpäter noch 


korrekten z 
tes er eine Gemeinde vor, die etwa 00 Seelen ın nicht weniger Vor der Amtstätigfeit in Bromberg war Saran in den 
alice Auf als 61 Ortſchaften rl ee 23 000 lebten in der Stadt Brom- Anfangsfahren feiner Wirkſamkeit zunächſt als Lehrer tätig, und 
berg ſelbſt und in ihren immer mehe wachſenden Vororten, etwa zwar an den Franckeſchen Stiftungen in Halle. Nach ſeiner 
17 000 auf dem Lande. Nur 4 Pfarrer arbeiteten in dieſer iten theologiſchen Prüfung nahm er eine Stelle als Gymnas 
Rieſengemeinde, die ſich von Weſt nach Oſt etwa 20 Kilometer allehrer in Lyck an. Sein erſtes e übernahm er in 
dehnte, in nordöſtlicher Richtung etwa 12 Kilometer. Nur Königsberg, und zwar als Diviſionspfarrer der 1. Infan⸗ 


Mit At Soldaten zog er zweimal ins Feld 
4 


er nach Zeden i 


ier in Zedenick begann er mit einer Teilarbeit 


nneren Miſſion, die unter dem Namen Sen de 
miſſion auf allen deutſchen Strömen in Segen arbe 
einer Schiffergemeinde 


et. Die 
aben ihren verehrten Seel⸗ 
2 Schon während 
wo er bei einer längeren 
che colege der 8 
erfügung ſtellte, wurde 

— ae eines 


rofeſſur für 


päter verliehen worden. 


rintendent 


immer größer werdende Gemeinde ran mi glih, bis 1909, aljo bis in fein 74. Lebensjahr im 
Amte zu bleiben, Rod 15 Jahre durfte er im Ruheſtande verə 
A E rr . t am 9 er eg ihn ieh 

öpfte eines 86. ensjahres heimgehen konnte. Es 
h e e walanh 78 ren ihmerzlid, in den le ten Jahren vor ſeinem Tode neben der 
irkſam en war Garan als ſchweren Not feines Boltes und Baterlandes vieles nor dem 


u ſehen, was er ſo gern und tatkräftig et 
Aber der weſentliche Kern feines Schaffens i 

ch erhalten geblieben und die Kirchengemeinde 
die geſamte Poſener Kirche gedenkt an ſeinem 
in aufrichtiger Dankbarkeit dieſes gott⸗ 
irche in einem bedeutungsvollen 
pz. 


Bilfe für die Arbeitslofen 


Am Mittwoch abend fand im Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungsſaale eine Mitgliederverſammlung 
des Komitees der Arbeitsloſen⸗Hilfswoche ſtatt. 
Wie aus den vorgelegten Berichten hervorgeht, 
ſind in Poſen nach dem Stande von Mittwoch, 
3 Uhr nachmittags, insgeſamt 61900 Zloty ge⸗ 
ſammelt worden. m weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde ein Plan für die Notſtandshilfe 
. Danach ſollen die Familien der 
Arbeitsloſen als Notſtandsbeihilfe je 100 Kg. 
Kartoffeln und je 1 Kg. Speck und die ledigen 
Arbeitsloſen Brot erhalten. Die Ausführung 
dieſes Planes für 7000 Familien und 3000 ledige 
Arbeitsloſe ſoll zuſammen mit der Nothilfe⸗ 
leiſtun 
ihre Wohnung zu verlieren, eine Summe von 
73 000 Zloty erfordern. Für die erwähnte Woh- 
nungshilfe werden 10 000 Zloty vorgeſehen, die 
in der Geſamtſumme der Ausgaben für die 
Notſtandshilfe mit einbegriffen ſind. 

Der Präſident der Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Stefan Kalamajſki, hat im 
Rundfunk eine Anſprache gehalten, in der er 
noch einmal an den Opferwillen der Bürger⸗ 
ſchaft appellierte. Für die Arbeitsloſen und ihr 
oft bewieſenes Gleichgewicht fand er Worte der 
Bewunderung. 

Das Opferthermometer am Plac Wolnosci ſoll 
noch ſo lange ſtehen bleiben, bis die Samm⸗ 
lungen gänzlich abgeſchloſſen find, Es ſtehen 
noch einige Zeichnungsliſten aus. 


Jüdiſche Tierquäler 


Am 19. Februar wurde bekanntlich durch die 
Stadtverwaltung in Poſen ein Schächtverbot 
ür das Städtiſche Schlachthaus exlaſſen. Die 
Poſener Juden organiſierten daraufhin die Ein⸗ 
fuhr von ſogenanntem koſcheren Fleiſch aus dem 
früheren Kongreßpolen, wo bisher immer noch 
kein Schächtperbot en Auch aus einigen 
Städten der Wojewodihaft Poſen wurde koſcheres 
Fleiſch nach Poſen transportiert. 

„Der Poſener Tierſchutzverein 701 ſich nun be⸗ 
ſonders dafür intereſſiert, auf welche Weiſe 
dieſe Fleiſchwaren nach Poſen transportiert 
werden. Dabei zeigte es ſich daß die jüdiſchen. 
Händler für den Transport Pferde gebrauchen, 
die nahe am Verenden ſind. Beſonders werden 
erblindete und lahme Tiere, die nur wenige 
Nose koſten, zu dieſer Arbeit N en. 
Mehrere 100 Kilometer müſſen die Tiere laufen, 
denn die Poſener Juden beziehen ihr koſcheres 
Fleiſch aus Konin, Slupca und Lodz. nter: 
wegs werden die Pferde kaum gefüttert. Nach 
dem Eintreffen am Jiel oder ſpäteſtens auf der 
Rückfahrt fallen die Tiere vor Erſchöpfung. Für 
den. Juden aber ift das Geſchäft immer noch 
groß genug, da er ja bei einer ſolchen Trans⸗ 
portfahrt 50—70 Zloty verdient, das kranke 
Pferd aber nur 10 Zkoty koſtet. 


Beratungen des Haus beſitzervereins 


Der ee ee hielt unter Vorſitz 
des früheren Stadtverordneten Malkiewicz 
eine Sung ab, auf der hauptſächlich die 
neuen Magiſtratsſatzungen für die Kanaliſa⸗ 
tionsgebühren und deren neuer Tarif, der 
eine ganz erhebliche Erhöhung der Gebühren 
vorſieht, beſprochen wurden. Man äußerte die 
Ho fnung, daß die betreffenden Entwürfe 
nicht beſtätigt würden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit trat eine gewiſſe Unzufriedenheit wegen 
der noch nicht ausgeſchriebenen Neuwahlen 
zum Stadtparlament zutage. Den Verſammel⸗ 
ten wurde mitgeteilt, daß der Vereinsvor⸗ 
ſtand ſich um eine Reviſion des Schornſtein⸗ 
een bemühte. Der Wojewode habe ſeine 

itwirkung bei der ng von Anleihen 


für diejenigen Hausbeſitzer, die größere Re⸗ 
paraturen durchführen müſſen, zugeſagt. 
———— 
Das Grau des Aſchermiitwochs ift herauf- 


gezogen. Die 1 Welt der Koſtüme iſt 
verſunken, es folgt die Zeit der Stille, der 
inneren Einkehr. Wo noch vor wenigen Stun⸗ 
den luſtiges Faſchingstreiben herrſchte, 
räumte man die letzten ſtummen Zeugen ver⸗ 
angener Freuden beiſeite. Dekoration und 

liſſe verſchwinden wieder, der bunte Glanz 
der Lichter ift erloſchen. Prinz Karneval ift 
in ſein Traumland zurückgekehrt. Viele Men⸗ 
ſchen ſtrömten in die Kirchen, um ſich das 
A l als geam der e keit 
aller irdiſchen Freuden, auf die Stirn 
drücken zu laſſen. 


In der ab 0 wurde am Mitt⸗ 


woch die erſte Paſſionsandacht abge⸗ 


halten. 


Kirchenchor St. Pauli. Die Chorprobe am 
heutigen Donnerstag fällt wegen des in der 
Kreuzkirche ſtattfindenden Vortrages von Prof. 
Dr. Trillhaas aus. 


1 0 für die Faſtenzeit. In der Zeit 
zon Aſchermittwoch bis zum Oſterſonnabend iſt 
nach einer n des Poſener Wojewoden 
vom 27. Februar 1936 die Veranſtaltung jeglicher 
Tanzſeſtlichteiten in öffentlichen Lokalen, wie 
Gaſtwirtſchaften, Hotels, Kaffeehäufern, Kaba⸗ 
retts und Bam in allen Städten wie auch 
in Gaſthäuſern und dergleichen Lokalen auf dem 
Lande im Gebiete der ganzen Poſener Woje- 
en verboten. Be eh Si werden 
mit Geldbußen bis zu 60 Z1. bzw. entſprechender 
Haft beſtraft. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem am Mittwoch abgehaltenen Wochen⸗ 
markt waren 7 y und Nachfrage zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe folgende: an 1,60 
bis 1,70, Landbutter 1,40—1,50, Weißtäſe 35 bis 
35, Sahnenkäſe 50, Milch das Liter 20, Sahne 
pro Viertelliter 35—40, für die Mandel Eier 
verlangte man 1,20— 1,30. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt ſind die Preiſe unverändert und betrugen 

Schweinefleiſch 60—90. Kalbfleiſch 50 bis 


für die Arbeitsloſen, die Gefahr laufen, 


=» Dofener Tageblatt - 


Mort vom Sage 


Melde-Ergebnis 
zum Jugend⸗Hallenſporlfeſt 


Die Ausſchreibung des Deutſchen Sport⸗ 


Clubs Poſen zu dem 1. Hallen⸗Sportfeſt der 


Augen hat ein überaus gutes Ergebnis gezei⸗ 
tigt. 40 Jugendliche, darunter erfreulicherweiſe 
zahlreiche Teilnehmer aus der Provinz, treten 
am kommenden Sonntag zu dem leichtathle⸗ 
tiſchen Wettkampf an. Insgeſamt ſind 5 Sport⸗ 
vereine vertreten. Da einzelne Wettkampfarten 
ſtark belegt find, find Vorentſcheidungen nötig 
geworden. Dieſe werden am amag un 13 Uhr 
(eine Stunde vor dem offiziellen Beginn der 
Veranſtaltung) in folgenden Konkurrenzen aus⸗ 
getragen: 1. 60⸗Meter⸗Lauf, 2. Kugelſtoßen, 
3. Weitſprung aus dem Stand (Entſcheidung). 

Die Teilnehmer dieſer Konkurrenzen werden 
gebeten, pünktlich um 12.45 Uhr 3 zu 
ſein. Die Hauptveranſtaltung beginnt pünktlich 
um 14 Uhr mit dem Aufmarſch der Wettkämpfer. 
Um 18 Uhr findet nur für die Wettkämpfer im 
Studentenheim, ul. Dabrowſkiego 77, eine Gie- 
gerfeier im Rahmen eines Kameradſchafts⸗ 
abends, der von der D. S. C.⸗Jugend ausgeſtal⸗ 
tet wird, ſtatt. 


Reit- und Springkurnier-Ergebniſſe 


Am vergangenen Sonntag wurde vom Groß⸗ 
polniſchen Reitklub in der gedeckten Reitbahn 
am fr. Grollmann in Poſen zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſen ein Reit- und Springturnier ver- 
anſtaltet. Die ende denen u. a. der Vize⸗ 
wojewode Walicki beiwohnte, brachten folgen 
Ergebniſſe: n 1. Oberleutnant 
Kiedacz vom 15. Ulanen⸗Regiment auf Zbir 
vor Herrn E. Brabec und Rittmeiſter Pininfki. 


Armee⸗ Wettbewerb: 1. E. Brabec auf 


Nabab. Jungpferd Wettbewerb: 1. 
Oberleutnant Bamburſki vom 15. Ulanen-Regi- 
ment auf Cyrulik. In der Nebenklaſſe ſiegte 
Ing. Grabianowſti auf Gembus vor Oberleut⸗ 
nant Bukowſki und Leutnant Groniowſki. Zum 
vierten Wettbewerb ſtarteten 29 Pferde, Es ge⸗ 
wann der Oberleutnant Ladarew vom ſiebenten 
Schützen⸗Regiment zu Pferde auf Zefir vor Ritt⸗ 
meiſter Pininſki. In der zweiten Serie war 
Oberleutnant Groniowſki auf Weſtalka der Sie⸗ 


ger. Der Ausgleichs⸗ Wettbewerb 
brachte Hauptmann Dabſki⸗Nerlich auf Polus 
den Sieg. Ein weiterer Programmpunkt war 


das Reiten der Jüngſten, was eine Neue⸗ 
rung darſtellte. 


Knapp 


` unter dem Hochſprung⸗ Weltrekord 


Die im Madiſon Square Garden zu New 
Vork durchgeführten amerikaniſchen Leicht⸗ 
athletik⸗Hallenmeiſterſchaften ſtanden im Zeichen 
geradezu phantaſtiſcher Leiſtungen. Sowohl in 


den Laufwettbewerben als auch in den techni⸗ 


ſchen Uebungen gab es eine ganze Reihe neuer 
Hallenrekorde. Als neuer Stern in der Garde 
der Hochſpringer entpuppte ſich David Burke, 
ein Neger, der im Stichkampf gegen den bis⸗ 
herigen Meiſter Cornelius Johnſon die Ober⸗ 
hand behielt. Die beiden Farbigen bewältigten 
jeder eine Höhe von 2,055 Metern und blieben 
damit nur einen halben Zentimeter unter dem 
offiziellen Weltrekord, den Marty mit 2,06 
Metern hält. Im Stechen kam Burke nochmals 
auf 2,045 Meter, während Johnſon nur 2,03 
Meter ſchaffte. / ER 


EEE TER TOLLE EEE BRENNEN TE TRETEN E E TUE RENTE 


aus eigenen Werken, die ſehr erheiternd wirkten, 


1,20, Rindfleiſch 50—90, Hammelfleiſch 50—90, 
roher Speck kostete 70—75, Schmalz 1,10, Rün- | 
cherſpeck 1,10, Gehacktes 60—70, Ralbsteber 1,20, 
Schweine: und Rindsleber 50—80 Groſchen. | 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
13,50, Enten 2,80—5, Gänſe 3,50—7, Tauben 
das Paar 1—1,30, Puten 3.50—7, Perlhühner 
1,80—3, Kaninchen 80—2, Rehe das Pfund 60 
bis 90, Fettgänſe 90—1 31. „Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte Roſenkohl zum oe von 40—50 
Spinat koſtete 50—90, Grünkohl 30—60, Rotkohl 
das Pfund 15—20, Weißkohl 15, Wirſingkohl 15, 
Wruken 10, rote Rüben 10, Mohrrüben 10—20, 
Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, Zwiebeln 15 
bis 20, Sauerkraut 15, Erbſen 25—35, Bohnen 
25—40, jaure Gurken 5—15, Sellerie 25 bis 30, 
Suppengrün 5—10, Meerrettich 40, getrocknete 


Pilze ein Viertelpfund 50--80, Pflaumenmus 
Pilze pfu r 


nen 30—40 Groj das Stück. — An den Fiſch⸗ 
ſtänden war eine genügende Auswahl zu finden. 
Man forderte für Hechte (tote) 1.20, lebend 1.50 
bis 1,60, Schleie lebend 1,30, Weißfiſche 35 bis 
80, Karpfen 1—1,10, Barſche (kleinere) 50, 
größere 1— 1,30, grüne geringe 3, Salzheringe 
10—15, Räucherfiſche gab es in reichlicher Ause 
wahl. — 556 ara Taag paea era Ber 
wahl an Hyazin „Tulpen usw. gro 

Der Krammarkt zeigte mäßige Warenauswahl. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wongrowitz aN ; 


Familienabend. Am Noſenmontag fand im 
kleinen Saale des Herrn Schoſtag ein gemüt⸗ 
licher Familienabend, veranſtaltet vom Verband 


and waren zahlreich die Gäſte erſchienen, um 

en Karneval in Fröhlichkeit zu beſchließen. Das 

eſt verlief in beſter Harmonie, und es wurde 

is in den frühen Morgen hinein getanzt. Die 

Gäſte ſind alle mit der e e Hauſe 
en gemein⸗ 


egangen, ein paar fröhliche Stun 
Er verlebt zu haben. 


Neutomiſchel 


Welage⸗Veranſtaltung. Spre ordentliche Ge- 
neralverſammlung, verbunden mit Roſenmon⸗ 
tagskränzchen, hielt am Montag die Ortsgruppe 
c der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 
ab. 

ierzu pünktlich eingefunden. Nach Er- 
ane kó Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichts dur 


Etwa 80 Mitglieder und Frauen hatten 


en Vorſtand und Ware laufender An⸗ 
gelegenheiten durch den Geſch 

als Redner des Abends Herr L i 
Wort. In intereſſanten Ausführungen über 
die Entwicklung jeglichen 
die engen zu Geld u 
papieren verſtand er es, feine Hörer länger als 
eine Stunde angenehm zu unterhalten und 
erntete, auch für die noch gebotenen Vorleſungen 


CCC EEE 
Glücklichmachen 


nichts anderes will dieſe übermäßig ſchäumende 
SA felig träumende a äu — 


i nahm 
Glücklichmachen i 


enartowitz das 


andelsverkehrs und 
ährung und Wert⸗ 


Glücklichmachen 
durch eine Hochflut rauſchender Szenen, humo⸗ 
resker Situationen, witziger Dialoge und zün⸗ 
dender Schlager. — Í 
Glücklichmachen 


a it tollen Augen⸗ und Oprenzauber! 
remiere bald im Kino „M 3 h 


Ka Handel und Gewerbe, ſtatt. Aus Stadt und 


i 


ungeteilten Beifall. Inzwiſchen hatte ſich auch 
die Jugend ſehr zahlreich verſammelt, und bei 
luſtigen Liedern. Tanz und Volkstänzen ent⸗ 
wickelte ſich bald ein gemütliches Treiben, das 
alle Teilnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden zuſammenhielt. Die Veranſtaltung. die 
bei allen Beteiligten den beſten Anklang g 
funden hat, zeigte, wie Gemeinſinn und z 
ſammengehörigkeitsgefühl gepflegt werden 
können und wie auch der deutſche Bauer Stunden 
froher Unterhaltung benötigt, um wieder 
wochen⸗ und monatelang ſeiner ſchweren Berufs⸗ 
arbeit nachgehen zu können. 


Bromberg 
Raubmord , 


Von drei Banditen wurde auf das Anweſen 
des Landwirts Broniſtaw Weſofowſki in 


Buſchkowo bei Crone ein verwegener Ueberfall 


verübt. Als die Familie Weſo'owſki abends im 
Hauſe verſammelt war, drangen plötzlich drei 
Banditen in die Wohnung ein und forderten 
die Familie auf, ſich auf den Boden zu legen und 
mitzuteilen, wo ſie ihr Geld aufbewahre. We⸗ 
ſolowſki, ſeine Frau und ſeine Tochter Broni⸗ 
ſlawa kamen dieſer Aufforderung nicht nach, 
ſondern flüchteten auf den Hof, um die Nach⸗ 
barn zur Hilfe herbeizuholen. 

Die Banditen verfolgten die Fliehenden. 
Weſolowſki erhielt von einem der Banditen auf 
der Flucht mit einem Pfahl einen ſo wuchtigen 
Schlag auf den Kopf, daß er ſofort mit zer⸗ 
trümmerter Schädeldecke zu Boden ſank. Er 
war auf der Stelle tot. Die Banditen jagten 
den Frauen Revolverſchüſſe nach. Die Frau 
des Weſolowſka wurde von drei Revolverkugeln 
getroffen und ſank ſchwer verletzt zu Boden. 
Broniſlawa Weſolowfka erhielt einen Schuß. 

Die Banditen zogen ſich daraufhin in das 
Haus zurück und plünderten die ganze Woh⸗ 
nung. Sie fanden in einem Verſteck 5000 31. 
in bar und entflohen mit dieſer Beute. 

Die benachrichtigte Polizei von Crone traf 
am Tatort ein. Zunächſt nahm man ſich der 
ſchwer verletzten Frauen an und brachte ſie in 
das Krankenhaus in Crone. Der Zuſtand der 
beiden Frauen iſt beſorgniserregend. 

Auch die Bromberger Polizei, die von dieſem 
Raubmord Kenntnis erhielt, hat ſofort ihre 
fähigſten Beamten nach Crone entſandt, um die 
Verfolgung der Raubmörder aufzunehmen. 


Lille 
Ein 95.jähriges Geburtstagskind 


k. Am heutigen Tage wird Frau Pauline 


Ebnöther, wohnhaft an der Oſtpromenade 
Nr. 1, 95 Jahre alt. Frau E. ijt mit eine 


der älteſten B 1 unſerer Stadt. Sie 
iſt gebürtig aus der Schweiz und iſt dur De. 
Verheiratung mit dem Moltereibeſitzer be. 


röther, einem Landsmann, nach hier gekommen. 
Files Ebnöther erfreut ſich troß ihres hohen 

ters ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche. 
Wir wünſchen ihr an ihrem heutigen Geburts⸗ 
tag, daß ſie noch eine ganze 
geſund und froh verleben möge. 


eichtbuder · vorttag über Island 


k. Am kommenden Dienstag, dem 3. März, 
abends um 8 Uhr findet im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshausſaal zu Liſſa ein Lichtbildervortrag 
über Island, Wickings Heimat. Inſel unter 
geuer und Eis, ftatt. Den Vortrag hält Prof. 

r, Paul Burkert, der uns Lijlaern. nicht 
mehr ganz unbekannt ift, da er erſt vor einigen 
Monaten in unſerer Stadt einen Vortrag mit 
Lichtbildern über Grönland gehalten hat. Sein 
überragendes Wiſſen auf dieſem Gebiet und die 
Art ſeines 
mit trockenen wiſſenſchaftlichen Vorträgen, hat 
uns damals den Abend zu einem Erlebnis ge⸗ 
macht. und ſo kann erwartet werden, daß dies⸗ 


2 
= 


-tig 


Reihe von Jahren 


Vortrages, die nichts gemein hat 


ünktliche Zustellung 


des - 

Posener Tageblatts 
wird erreicht, wenn das Abonnement 
für den Monat März heute 
noch erneuert wird! 


mal der Saal des Vereinshauſes bis auf den 


letzten Platz beſetzt ſein wird. Der Vorverkauf 
findet im Geſchäft der Frau Senf, am Ring 
Nr. 3. ſtatt. 

k. Mitteilung des Poſtamtes. i 
Poſtamt teilt mit, daß mit dem 1. März die 
Abt. „Radio“ vom Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenamt nach dem Poſtamt Liſſa 1 verlegt 
wird. Im Zuſammenhang damit werden ſämt⸗ 
liche Angelegenheiten, die das Radio betreffen, 
in der Zeit von 8—12 und 16—19 Uhr am 


Das hieſige 


Schalter VI und in der Zeit von 12—16 Uhr 
am Schalter III im Hauptpoſtamt erledigt. 


Kobylin 

by. 75 Jahre. Der Mühlen⸗ und Sägewerk⸗ 
beſitzer Herr Gottlieb Jonas feierte am Sonn⸗ 
abend, dem 22. Februar, ſeinen 75. Geburts⸗ 
tag. Der Jubilar ift noch ſehr rüſtig und trotz 
ſeiner Betagtheit ein reger Mitarbeiter in 
ſeinem Unternehmen. das er durch Fleiß zu An⸗ 
ſehen gebracht hat. Als langjährigem und 


treuem Leſer unjerer din gelten ihm auch 
e. $ 


unſere herzlichſten Glüdwün 

by. Vom Turnverein, Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hatte der Turn» und Sportverein Kobylin 
ſeine Mitglieder zu einem Faſchingsrummel im 
Taubnerſchen Saale eingeladen. Laut Beſchluß 
der letzten Monatsverſammlung waren Eintritt, 
Kaffee und Kuchen für jedes Mitglied, das 
dann noch einen Gaſt einführen durfte. frei. 
Schon während der Kaffeetafel, die um 8,30 Uhr 
begann, herrſchte unter den Erſchienenen eine 
lebhafte und frohe Unterhaltung, woran 
luſtige Darbietungen mit Bayer chloſſen. Als 
der Vorſitzende um 1 Uhr das Schlußwort ſprach, 
hatte noch keiner die rechte Luit, aufzubrechen. 
Aber da nun die Erlaubnis ſeitens der Behörde 
es nicht länger geſtattete, zogen alle mit dem 
Bewußtſein heim, einen gemütlichen Abend ver⸗ 


lebt zu haben. 


Leni Riefenſtahl beim Duce 


Nom. Der italieniſche Regierungschef emp⸗ 
fing am Mittwoch Leni Riefenſtahl zu 
einer dreiviertelſtündigen Anterredung. Muſſo⸗ 
int zeigte während dieſer Unterredung Tabs 


und beſonders für ihren letzten Film über die 
deutſche Wehrmacht. Er erkundigte ſich lebhaft 
nach ihrem Plan für ihr Olympia⸗Filmwerk. 

Während ihres kurzen Aufenthaltes in Rom 
fand Leni Riefenſtahl überall eine ſehr herzliche 
Aufnahme. Das italieniſche Propagandamini⸗ 
ſterlum veranſtaltete ihr zu Ehren einen Tee in 
einem der größten Hotels von Nom, bei dem ſie 
den italieniſchen Staatsſekretär im Propa⸗ 
gandaminiſterium, Aligheri, zahlreiche nam⸗ 
hafte italieniſche Perſönlichbeiten ſowie zahl⸗ 
reihe Vertreter der Deutſchen Botſchaft und der 
deutſchen Preſſe begrüßen konnte. 


Elly Beinhorn ſpricht in Oslo 


und im Baltitum 


Berlin. Bereits Anfang März fliegt Elln 
Beinhorn nach Oslo, um hier vor der Nor⸗ 


binden Vereinigung für die kulturelle Ver⸗ 
bindung mit Deutſchland und Heſterreich“ 
einen Vortrag über ihre zahlreichen Flüge, 


die fie, über alle Erdteile hinweggeführt 
haben, zu halten. Anſchließend wird 15 ne 


Vortragsreiſe durch das Valkikum untere 


nehmen. : 


Schweres Steagenbahnunglüd 
in Iſlambul i 


Iſtambul, 27, Februar. In Iſtambul ereig 
nete ſich gegen Mitternacht ein ſchweres 
Straßenbahnunglück. Ein voll beſetzter 
Straßenbahnwagen kam infolge der Feuch⸗ 

eit auf einer abſchüſſigen Strecke ins 
Rutſchen. Die Bremſen parantes und mit 
raſch wachſender Geſchwindigkeit fuhr der 
Wagen auf der geraden Strecke etwa 100 Meter 
bis unterhalb des Rathauſes von Pera, wo die 
Straßenbahn in ſcharfer Kurve in die Bant- 
ſtraße einzubiegen hat. % 

An dieſer Stelle enipe der Wagen und 
warf ſich mit voller Wucht gegen ein Haus, 
deſſen Außenmauer des Erdgeſchoſſes durch⸗ 
ſtoßen wurde. 1815 j 

Gellendes Geſchrei erfüllte die dunkle, 

menſchenleere Straße. 

Unter den Trümmern des Wagens und den 
Stücken der durchbrochenen Hausmauer lagen 
die 30 Fahrgäſte, von denen drei auf der Stelle 
getötet worden waren. Alle übrigen wurden 
teils ſchwer, teils leicht verletzt. Von den 
15 Schwerverletzten liegen 5 Perſonen Hoff 
nungslos darnieder. : 


Die Bewohner des beſchädigten Hauſes, die 
durch den Rammſtoß aus dem Schlafe geweckt 
wurden, kamen mit dem Schrecken davon, und 
beteiligten ſich an den Rettungsarbeiten. Als 
der Wagen ins Gleiten kam, hatte fich der In⸗ 
ſaſſen eine Panik u 0 weil alle das 
bevorſtehende Anglück an der 
vorausſahen. Da der Wagen überfüllt war, 
gelang es im Gedränge niemandem, ihn zu ver- 


aſſen. Nur einige Fahrgäſte auf de latte 
formen konnten noch te . Beten a 


haftes Intereſſe für die Arbeit der Künſtlerin 


ſcharfen Kurve 


Freitag, 28. Februar 1936 


Der Stand der Kredite der polnischen 


Banken 

Die kurzfristigen Barkfedite, die von den 
polnischen Banken — ohne Rediskont ~- er: 
ieilt wurden, bezifferten sich Ende 1935 auf 
inszesamt 1977.6 Mill. 1 und waren um 48.5 
Miti. zt grösser als Ende 1934. Die Bank Polski 
Bat im vergangenen Jahre kurziristige Kredite 
im Gesamtbeirage von 8662 Mill. zł erteilt, 
die Landeswirtschaftsbank 240,6 Mill. 2. die 
polnische Landwirtschaftsbauk 968 Mill. g. 
Ausser diesen drei staatlichen Banken wurden 
von den Privatbanken Kredite in einer Ge- 
samthöhe von 569,7 Mill. zł erteilt. Die in 
Polen tätigen Zweiganstalten ausländischer 
Aktienbanken gewährten 948 Mill. zt an Kre- 
diten und die Kommunalbanken 696 Mill. 21. 


Die Summe der langfristigen Kredite, die von 
den polnischen Staatsbanken erteilt wurdet, 
beziffert sich auf 1509,1 Mill. zt, wovon anf 
die Landeswirtschaftsbank 877,4 Mill, zł und 
a die Landwirtschaftsbank 631,7 Mill. 21 ent- 
allen. 


Der Anteil des Auslandskapitals 
in der polnischeu Industrie 

Von den in Polen bestehenden 1421 Aktien- 
sesellschaften haben 475 Gesellschaften eine 
ausländische Beteiligung am Kapital aufzu- 
weisen, das mit 1614 Mill. zt berechnet wird. 
Von den 475 Aktiengesellschaiten haben 306 
Mit einem Gesamtkapital von, 1614 Mill. zi 
über 50 Prozent ausländisches Kapital mit ins- 
gesamt 1468 Mill. zł. In 86 A.-G. beträgt der 
Anteil des ausländischen Kapitals 25-50 Pro- 
zent mit einem Gesamtbetrage von 122 Mill. 
An 83 Gesellschaften ist das Ausland mit 
weniger als 25 Prozent mit einem Gesamt- 
betrage von 24 Mill. 21 beteiligt. Das tran- 
zösische Kapital ist mit 25.6 Prozent des ge- 
samten Auslandskapitals der polnischen Aktien- 
gesellschaften beteiligt. Das amerikanische 
Kapital besitzt 21.9 Prozent, Deutschland 19,8 
Prozent, Belgien 10,5 Prozent, die Schweiz 
4,8 Prozent. Im Vergleich zum Jahre 1931 ist 
in den Besitzverbältnissn 


eine Veränderung. i 
der deutschen Kapitalbeteiligungen insofern 
eingetreten, als der Anteil von 25 auf 19,8 Pro- 


uch der öster- 


zent zurückgegangen ist. 
Sich von 3.9 auf 


teichische Anteil verminderte 
34 Prozent, während Belgien, die Schweiz und 
Holland ihren Anteil erhöht haben. Von den 
einzelnen Industriezweigen besitzen ausländi- 
sches Kapital: die Erdölihdustrie 85 Prozent, 
Blekirizitätswerke 81 Prozent, Berg- und 
Hüttenindustrie 74 Prozent, chemische Industrie 
33 Prozent, elektrotechnische Industrie 49 Pro- 
zent, Metallindustrie 29 Prozent, Verkehrs- 
betriebe 20 Prozent und Textilindustrie 20.8 
Prozent. Das deutsche Kapital ist mit 390 
Millionen = 19,8 Prozent des Auslandskapitals 
in der Berg- und Hüttenindustrie mit 208 Mill., 
bel den Kraftwerken mit 50 Mill,, in der Metall- 
industrie mit 15 Prozent, in der chemischen 
Industrie mit 10 Mill und im Verkehrswesen 
wit 12,5 Mill. zt beteiligte 


Rück der Bierproduktion 

und des Verbrauchs in Polen 
„ Produktion und Verbrauch von Bier sind im 
Jahre 1935 gegenüber dem Vorjahr in Polen 
im allgemeinen zurückgegangen. Von den zu 
Beginn des Jahres im Betrieb befindlichen 
461 Brauereien wurden im Laufe des Jahres 
fünf. geschlossen. Pie Gesamtproduktion be- 
trug 1065000 hl Bier, d. i. etwa ein Viertel 
der Produktionsfähigkeit aller polnischen 
Brauereien. Gegenüber dem Jahre 1929 be- 
trägt der Rückgang der Produktion 54 Prozent, 
der Rückgang des Verbrauchs 59,4 Prozent- 


Errichtung eines endgültigen Gdingener 
Halenrates E 
— An Stelle des bisherigen Gdingener Halen 
gates wird durch eine im „Monitor Polski“ er- 
schienene und am 1. 3 36 in Kraft tretende 
Verordnung ein endgültiger Hafenrat ins Leben 
gerufen. Der Rat soll Vertreter sämtlicher 
mit. Gdingener Angelegenheiten befassten 
Staatsbehörden sowie der an Gdingen inter- 
essierten privaten Industrie. Kaufmannschaft 
und Spedition umfassen und wenigstens jeden 
Monat einmal zusammentreten. Er wird eine 
beratende und begütachtende Rolle zu spielen 
ben: in seinen Auigabenkreis gehören vor 
allem die Fragen des Ausbaus des Gdingener 
Hafens, der Hafenreglements, der Hafentarile 
und der Konzessionen für Privatunternehmen. 
Sei sich im Gdingener Hafen niederlassen 
ollen. 


Verhandlungen des poluisch- jugoslawischen 
. Komitees 

— Die Belgrader Sektion des polnisch-iugo- 

slawischen Wirtschaftskomitees entsandte eine 

Delegation nach Warschau, wo Verhandlungen 

4 die Möglichkeiten einer Vergrösserung 

s_polnisch-jugoslawischen Güteraustausches 


zepflogen werden, der auf der Basis von Kom- 


pensationen stattfindet. 


Wirtschaftsverhandlun 

gen mit den Nieder- 

A Pe 3 und Rumänien 

ederland wu ie 

S le der 
A gegenwärtigen Besprechungen betreffen 

NY polnischer Darstellung die Frage einer 

, Erhökung der polnischen Ausfuhrkontingente 

für Roggen, Gerste, Oelkuchen und Vieh. Die 

“polnische Landwirtschaft wird in diesen Ver- 
— 5 — Nee. t der War- 

schauer Landwirtschaftskam 

Przepielski, vertreten. n 


Zur Zeit finden auch Verhandlungen mit 

änemark über ein neues Kontingents- 
abkommen für das Jahr 1936 statt. Die pol- 
gischen Forderungen betreffen ein Ausfuhr- 
Ontingent für Pferde in Höhe von 600 000 
dänischen Kronen. ferner für Därme, Hopfen. 
Zwiebeln. Holz, Roggen und Gerste. 

ln Kürze sollen Verhandlungen mit Ru- 
wänien aufgenommen werden. 
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wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Ausiuhr- und Produktionsrückgang 
der Erdölindustrie im Januar 1936 

Auf die kürzliche Einführung eines förm- 
üchen Ausfuhrmonopols für sämtliche Erdöl- 
erzeugnisse nud ihre Beweggründe wirft die 
Tatsache neues Licht, dass die Ausfuhr von 
Erdölprodukten im Januar 1936 gegenüber dem 
Dezember 1935 von 12550 auf 11000 t neuer- 
lich stark zurückgegangen war. Zur Ausfuhr 
gelangten im Januar nur noch 3200 t Benzin, 
ie 2500 t Gas- und Heizöle sowie Petroleum, 
1200 t Schmieröle und 1100 t Paraffin. Dieser 
neue starke Ausfuhrrückgang verursachte im 
Berichtsmonat, obwohl sich der inländische 
Absatz der meisten Erdölprodukte zusammen 
um 1400 auf 31 000 t noch etwas erhöhte, eine 
beträchtliche Einschränkung der Verarbeitung 
von Rohöl in den Raffinerien von 43000 auf 
33.600 t. und die Erzeugung, von Erdölprodukten 
ging nitolgedessen von 000 auf 35 000 t zu- 
rück. Gleichzeitig steigerte sich jedoch die 
Rohölförderung um 700 auf 44400 t noch etwas 
weiter, so dass der Abstand zwischen Rohöl- 
förderung und Rohölverarbeitung bedenklich 
wuchs und die private Industrie die Einschrän- 
in Erwägung zu ziehen be- 
e Lage glaubte sich der Staat, 
der die Rohöliörderung nach Möglichkeit aui- 
rechterhalten will, zum Eingreifen gezwungen. 


Danzig dem bolnisch-britischen Handels- 
abkommen beigetreten 

Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 13 ist die Re- 
gierungserklärung vom 13. Januar 1936 ver- 
äffentlicht, mit der bekanntgegeben wird, dass 
die Freistadt Danzig mit dem 28. Dezember 
1035 auf Grund des Artikels 12 dem Handels- 
abkommen zwischen Polen und England vom 
27. Februar 1935 beigetreten ist. 


Generalversammlung der polnischen Berg- 
und Hüttenmännischen Union 

Die Union der polnischen Berg- und Hütten- 
industrie, die eine Zusammenfassung der früher 
im Ostoberschlesischen Berg- und Hütten- 
männischen Verein organisierten Industrien 
sowie der im Dombrowaer und Krakauer Re- 
vier liegenden Betriebe darstellt, hielt in Katto- 
witz ihre diesiährige Generalversammlung ab. 
Der vom Direktor Oberst Ing. Bajer erstattete 
Rechenschaitsbericht sowie die Jahresschluss- 
rechnung wurden genehmigt sowie der Haus- 
haltsplan für das Jabr 1936 beschlossen. Der 
bisherige Vorstand mit dem Präsidenten Ge- 
neraldirektor Ciszewski an der Spitze wurde 
vollzählig wiedergewählt. 


Englischer Eierimport 1935 


England ist der grösste Absatzmarkt der 
Welt für Eier und spielt aus diesem Grunde 
eine tonangebende Rolle im gesamten Eier- 
handel. Der gesamte englische Eierimport 
1935. in Doppelschocks (120 Stück), beläuft sich 
auf 19 778 764 im Vergleich zu 18 734 209 im 
Jahre 1934. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 27. Februar. 


5% Staatl. Konvert.-Auleihe ‚- . 
4% Prämien-Doltar-Anleihe (S. UD 
8% ne air der Stadt Posen 

; 1 % Yale) Ta 
3% Obligatiagest der Stadt Posen 


192 een O T ON 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Gz). . «» » ~ 
44% umgestempelte Ziotypfandbrieie v 
der Pos. Landschaft in Gold. . 41-504- 
44% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schait Serie L 41.50 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschatt . . 39.00. 
Bank Polski „ 93.00 


Bank Cukrownict wa 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. 


Stimmung: fest. 


30 20 


Warschauer Börse 
Warschau. 26. Februar. 


Rentenmarkt: In den Staatspapieren war die 
Tendenz uneinheitlich Das Interesse für die 
Privatpapiere schwächte wiederum ab. 


Es notierten: 4proz. Prämien- Dollar- Anleihe 
(Serie IM) 53 80 — 53 90. Sproz. Staatl. Konv-- 
Anleihe 1924 6161.25, proz. Dollar-Anleihe 
1919/20 78.25, 7proz. Stabilisierungs-Anl, 1927 
62.75 bis 70.00. Tproz. I. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank Ii. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L. 2, der 
Landeswirtschaftsbank L Em 9. 7proz, Kom. 
Óbi der Landes wirtschaftsbank II.—IIl. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes 
wirtschaftsbank I. Em. 93. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbauk I. Em. 81. $%proz. L. Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. st, 
| Kom,-Obl der Landeswirtschaftsbank 
3 5%proz. Kom.-Obl der Landeswirt- 
schaitsbank II.—Ill. und III. N. Em. 81, 8proz- 
L. Z. Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 91.50. 45 proz. 
I. 2. Tow, Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 46.50 — 46.38, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 35.38—56. 1355.88. 
Gold-L. Z. Ser. I Pozn. Ziem. Kred. 
* Z. Ser. K 1933 P. Z. K. 


Bei ‘guten -Umsätzen machte sich 
d de ne ER 

Es wurden u Ban 0 
5 Cukru 26. Wegiel 1211.50. Lilpop 


höht werden. 


— ———— — — — — —-—-—ᷣ 


Aus englischen Statistiken geht hervor, dass 
36 Prozent der importierten Eier ein Gewicht 
ven weniger als Ibs 14 le 120 Stück, d. h. ein 
Gewicht von 53/54 kg ie 1000 Stück, 61 Pro- 
zent ein Gewicht von Ibs 14—17 je 120 Stück 

54—64 
een von mehr als Ibs 17 hatten. Daraus 
ist zu ersehen, dass schwere Eier in England 
bevorzugt werden. Zu bemerken ist noch, dass 
in den letzten Jahren, besonders im Jahre 1935, 
in der polnischen Eierausfubr nach England 
eine grosse Verschiebung zugunsten der 
schwereren Eier erfolgte, was ein Beweis dafür 
ist, dass die Eierexporteure zu einer sorg- 
fältigeren Sortigrung der Eier schritten, um ein 
besseres Gewicht zu erlangen. 


Sowjetdekret über die Zuckerrüben- 
bereitstellungen 1936 


Durch ein soeben veröffentlichtes Dekret 
Molstows und Stalins vom 17. d. Mts. wird 
der Plan für den Abschluss von Verträgen 
über die Ablieferung von Zuckerrüben seitens 
der Kollektivwirtschaften und bäuerlichen 
Einzel wirtschaften für 1936 auf 198,11 Mill. dz 
festgesetzt, während der voriährige Plan nur 
die Ablieferung: von 120 Mill. dz vorsah. In 
dieser Ziffer sind diejenigen Zuckerrübea- 
mengen. die von den Kollektivwirtschaften 
als Naturalzahlung an die Maschinen- und 
Traktorenstationen für von diesen geleistete 
Arbeiten entrichtet werden, nicht inbegriffet. 
Die weitaus grösste, Menge von Zuckerrüben 
soll in der Sowietukraine bereitgestellt wer- 
den, und zwar 140,14 Mill. dz gegenüber 85,24 
Mill. dz nach dem vorjährigen Plan. Die im 
Vorjahre festgelegten Bedingungen für den 
Abschluss von Zuckerrübenlieferungsverträgen 
mit den Kollektiven und Einzelbauern bleiben 
auch im laufenden Jahre in Geltung. Insbe. 
sondere betrifft dies die Prämienzuschläge auf 
den Bereitstellungspreis für die Zuckerrüben, 
die von den Kollektivwirtschaften und Einzel- 
bauern über die Vertragsmenge hinaus abge- 
liefert werden. Eine Aenderung tritt insofern 
ein, als die Prämienzuschläge für die über den 
Vertrag hinaus abgelieferten Zuckerrüben in 
einer Reihe von Gebieten, darunter den Haupt- 
gebieten des Zuckerrübenbaues, zum Teil er- 
In der Sowietukraine, dem 
Asow - Schwarzmeergebiet sowie in deu Ge- 
bieten von Kursk und Woronesh erhalten die 
Kollektivwirtschaiten, die vertragsgemäss ver- 
pflichtet sind, von einem Hektar über 200 dz 
Zuckerrüben abzuliefern, für jeden dz über 
200 dz hinaus auf den geltenden Bereit- 
stellungspreis nunmehr einen Zuschlag von 
400 Prozent. In Westsibirien, im Westgebiet, 
im Moskauer Gebiet sowie in den Gebieten 
von Saratow nud Kuibyschew tritt der Zu- 
schlag von 400 Prozent bereits ein. wenn von 
einem Hektar über 160 dz zur Ablieferung ge- 
langen. Auch in der Prämierung der ein- 
zelnen „Arbeiterbrigaden“ in den Kollektiv- 
wirtschaften für die Ueberschreitung der für 
sie festgesetzten Zuckerrübenablieferungspläne 
treten einige Aenderungen ein. 


9.40--9.30, Ostrowiec Ser. B 22--21.50. Sta- 
rachowice 35— 34.75. 

Devisen: Tendenz uneinheitlich. 

Im Privathandel wurden gezahlt; Bardollar 
3.23%, Golddollar 8.99--8.99%, Goldrubel 
4.76%9-4.81%, Silberrubel 1.45, Tscherwonez 
2.402, 45. \ 


Amtliche Devisenkurse 


Briet 


26 2.126. 2. 25. 2. 
Geld Briei Geld 
. 859.43] 360.871 — 


89.121 80.48 89.12 89.48 
116.710 117 29% — 
355 2 281 338 
5.23% 5.25% 5.236 15.25 
313 35.074.935 EM 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 


Kopenhagen 
ondon. . 3 
New Vork (Scheck) 
Paris 


Prag 1 21.92 22.00 21.92] 22.00 
Italllen «4 — — — — 
Oslo „ 4. — — — 
Stockholm 134.77 135.43] 184.77] 185.43 
Danzig „ a T — * 
Zürich . „ 172.93 173.61] 172.96 173.64 
Montreal . „ a 14 m — — — 


Tendenz: uneinheitlich. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.45. 
ae 99.75, Madrid 72.58, Montreal 5.24. Oslo 
1 Gramm Feingold = 5.9244 2. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig 26. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2320--5.2530. London 1 Pfund 
Sterling 26.12--26.22, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken  172.81--173.49, 
Paris 100 Franken 349 .06, Amsterdam 100 
Gulden 359.18-—-360.62, Brüssel 100 Belga 89.07 
bis 89.43, Stockholm 100 Kronen 134.68—135 22, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.62--117.08, Oslo 
100 Kronen 131.24 131.76. Banknoten: 100 
Zloty 99.80 — 100.20. 


Berliner Börse 


rsenstimmungsbild. Berlin, 27. Februar. 
er a schwächer, Die Börse eröffnete 
bei wieder etwas 1 ge . 

utsen, 
pun Wa 152%, Vereinigte Stahl und 
Siollberger Zink um je % Aschalienburgef 
Zeitstofi und Daimler um ie , Eisenhandel 
um 5s Prozent niedriger. Fester dagegen lagen 
AEG und Rheinmetall Borsig je um 4 Prozent. 
Am Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 111%, 
& Prozent höher. 


kg per 1000 Stück) und 3 Prozent, 


Nr. 49 


Blanco-Tagesgeld war erneut etwas teurer 
und erforderte 24%—3%, Prozent. 
Ablösungsschuld: 111%. 


Märkte 
Getreide. Posen, 27. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statioy 
Poznań, 


Richtpreise: 
Roggen „ „% % „% „ 5 „ 12.50 12.70 
Welz een „ „ „ 925 —19.50 
Brauserste „ „ „4 „ 14. 0—15.00 
Mahlgerste 700—725 . , 13.50—14.25 
2 670—680 zil » „ 13.25 —13.75 
Hafer 1 „5 „2 „„ „„ E E 14.00—14.25 
Standardhafer „ 13.50 — 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 18.00-18.50 
Weizenmehl (655%) . e . ~ 28.50-29.00 
Roggenklele e e s „ „50—10.00 
Weizenkleie (grob) - „ e „ „ 11.50-12.00 
Weizenkieie (mitte) e „„ 10.25 —11.90 
Gerstenklele „a o o „ „975—11.00 
Winterraps „ e a e 238.00 —39.00 
Leinsamen „ e è e e 3.700 39.00 
Sent T 
Sommerwicke „ „ 24.00-24.09 
Peluschken „ „ Dar L 24.00— 26.00 
Viktoriaerbs en a e e a 2400 8.00 
Polgererbsen . e s s o „ „ 22.00-24.00 
Blaulup inen „ 9.50—10.00 
Gelblup inen 11.00—11. 
Seradella „ % % „ a aio. p AI 
Blauer Mhnn 0% 60.00-63.00 
Rotklee. rob . „ » » 120.00—18 5.00 
Rotklee (95975 „„ 135.00—145.00 
Weissklee „ a „ 75.00—100.00 
Schwedenklee „„ s „ „ 165 00— 190.00 
Gelbklee. entschält « s « x „ 65.00-75.00 
Wundk le . « ` 75.00-00.06 
Leinkuchen « 4 9 e „„ „ a s 1670—1100 
Rapskuchen , e e „ e e a 1425—1450 
Sonnenblumenkuchen „ « e „ 18.25—18.75 
Sojaschrot sr. 21.00-22.00 
Weizenstroh. lose 2.20—2.45 
Weizenstroh. gepresst. « e . 2.70 —2.95 
Roggenstroh. lose „ „ „ 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst a a e » 3003.25 
Haierstroh. lose . 2.75—3. 00 
Haferstroh. gepresst 3.25—8.50 
Gerstenstrob lose 2.20—2.45 
Gerstenstroh. gepresst. 2.02.95 
Heu. lose 77. DE A a 
Hen. gepresst s e e . 625-675 
Netzehen. ſose » e s e e + — 650—700 
Netzehen. gepresst « » . e 7.50—8.00 
Gesamtumsatz: 2718.7 t, davon Roggen 783 


Weizen 447, Gerste 470, Hafer 135 t. 

Getreide. Bromberg, 26. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel ir. Waggon Bromberg 
Richtpreise: Roggen 12.75 bis 13, Standard- 
weizen 19—19.25, Einheitsgerste 14.50 bis 14.75, 
Sammelgerste 14.25—14.50, Braugerste 14.75 bis 
15.50, Hafer 14.50—-14.75, Roggenkleie 10 bis 
10.50. Weizeukleie grob 11.75—12:25. Weizen- 
kleie mittel Ha dto. fein 11.75— 12.25, 
Gerstenkleie! 10.2511. Winterraps 37 bis 39, 
Winterrübsen 36—38, Senf 34—36. Leinsamen 
35—37, Peluszhken 22 5024.50. Pelderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbseu 19 
bis 21. Blaulupiaen 9 75— 10.25. Gelblupinen 11 
bis 11.50, Serradella 20—22, Rotklee roh 105 bis 
115, Rotklee gereinigt 120— 140. Schwedenklce 
170—190. Wicken 22—21.50. Weissklee 75—95, 
Gelbklee enthülst ——, Kartoffelflocken 15.50 
bis 16.50. Trockenschnitzel 8.509, blauer 
Mchn 59—62. Leinkuchen 16.50--17, Raps 
kuchen 1414.50, Sonnenblumenkuchen 18 bis 
19, Kokoskuchen 14.50—15 50, Soiaschrot 21 
bis 22. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1096 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 270, Weizen 165. Braugerste 
15, Finheitsgerste 80, Sammelgerste 95. Hafer 
59, Roggenmehl 113, Weizenmehl 62, Roggen- 
kleie 85, Weizenkleie 40, Serradella 13, Wicken 
18, Sonnenschrot 15 t- 


Getreide- Warschau, 26. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.50—21.75, 
Sammelweizen 742 gl 20.75—21.25, Standard. 
roggen I 700 gi 12.50-12.75, Standardroggen II 
687 al 12.25—12 50. Standardhafer I 497 el 
1425 bis 14.50, Standardhafer II 460 gi 14 bis 
14.25, Braugerste 1515.50, Felderbsen 18--19, 
Viktoriaerbsen 30—32, Wicken 21.50—22.50, Pe- 
luschken 22.50 —23 50. Serradella gereinigt 24 
bis 23, N 99.25, Gelblupinen 11.50 
bis 12.00, Rotklee roh 115—130, Rotklee ge- 
reinigt 97% 150—165, Weissklee roh 60—70 
Weissklee gereinigt 97% 80—100. Winterraps 
40.50---41.50, Winterrübsen 39.50-40.50, Som- 
merraps 40 bis 41. Sommerrübsen 40 bis 41, 
Leinsamen 90% 33—34. blauer Mohn 64—66, 
Weizenmehl 65% 29—30, Roggenauszugsmehl 
30% 20 bis 21. Schrotmehl 90% 16 bis 16.50, 
Weizenkleie grob 1212.50. Weizenkleie fein 
und mittel 14--11.50, Roggenkleie 9.75.—9.25. 
Leinkuchen 16.75—17.25. Rapskuchen 14.25 bis 
14.75, Sojaschrot 45% 22—22-50, Gesamtum- 
Au 1608 t. davon Roggen 427 t. Stimmung; 
ester. 


Getreide Danzig, 26. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
132 Pid. 19.75, Weizen 130 Pfd. weiss 20.00, 
Roggen 118 Pid. 13.95, Roggen 116/117 Pid. 
13.75, Gerste feine 16—-16.50, Gerste mittel laat 
Muster 15.75—16, Gerste 114/15 Pfd. 15.50, 
Futtergerste 110/11 Pid. 15.40, Futtergerste 
105/06 Pfd. 15.30, Hafer 14—16, Viktoriaerbsen 
24—27, Peluschken 22—24, Ackerbohnen 18.25, 
Wicken 21—23, Buchweizen 15.50—16.25. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 21, Gerste 43. Hafer 12, Hülsenfrüchte 
17, Kleie und Oelkuchen 14. 


Verantwortlich für Politik und haft: Engen Beteull; 
. volales, Broninz und Sport: Ule zander Juri h; 

eutßeton und Unterhaltung: Al feed Yoate; PR 
den Übrigen vebaktionelen Anhalt: Engen Betrull; 
jür den Anzeigen und Re weil: Hans ame 
ent. — und Varlag Concordia. Sp. Ak, 
Deutarnla i wüydawnictwa. Semtliche in Poznan, Ales 

: Bert, Fupadifisge My 


Heute nacht entſchlief unſere liebe 
Mutler, Großmutter und Urgroßmutter 


gran Rebecka Jaſtrow 


geb. Salinger 
im 95. Lebensjahre. 
Namen 


Im 
der trauernden Hinterbliebenen 
Fanny Jaſtrow. 
Rogafen, den 26. Februar 1936. 


Beerdigung Freitag, den 28. Februar 
vormittags 10 Uhr. 


Statt Karten! 


* Poſener 


Am 25. Februar perſtarb nach langem, 
ſchweren Liden der Wimpelträger unſerer 
Gefolgſchaft, unſer treuer Kamerad 


Karl Sültemeyer 


aus Dominowo 
im 25. Lebensjahre. 


Das Andenken an ihn wird un: Ber. 
pflichtung ſein. 
Deutſche Bereinigung 
Ortsgruppe Dominowo. 
Die Beerdigung findet am 29. Februar 
nachmittags ſtatt 


Tageblatt 


Vom 1. bis 10. März 


= großer Räumungsverkauf 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 
Reste und aussortierte Wäsche. 
Benutzen Sie diese einmalige Gelegenheit, um billig Ihren Wäschebedarf einzudecken- 


Wäschefabrik und Leinenhaus 
Stary 


2 J. Schubert Poznan, rner 76. 


9% Rotes Haus 
&_ gegenüber der Hauptwache, neben der Apotheke „Pod Lwem“, 4 
ka Eigene chem. Bettfedern-Reinigungsanstait 


2 
A 
2 
H 
2 


* 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, 
für die in fo reichem Maße eingegangenen Kranzſpenden und 
Kondolationen bei dem Tode meines unvergeßlichen älteſten 


Sohnes Georg, der meine Stütze und Hoffnung war, ſowie bei 
dem Hinſcheiden meiner inniggeliebten Frau und treuſorgenden 
Mutter, der der Tod des Sohnes das Herz brach, ſpreche ich allen, 


Kaufe 


als e alle 


Pferde 


ſchaft meinen 


Dean, ben 28. Febrrar 1938. 


gu beſonders Herrn Paftor Brauer für die fo troſtreichen 
orte am Sarge der Entſchlafenen, dem Turnverein und der 
D. B. Obornik, ſowie den Behörden, Beamten und der Bürger⸗ 


tiefempfundenen Dank | 


Im Namen der dine rbliebenen 


Hans Rauhudt. 


kauten Sie billig 
aur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
nuca Nowa 


Taschen- Nofter | 


ame Stone 


Ab Freitag, 28. d. Mts. täglich! 


Das große Filmwerk, 


von den einfachsten 8 zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


2 2 W Tel. 34- GA 


Emil 1 Wronki 
Tel. 20. 


Die oael-Wagen neuester Modelle 


Fabrikat einer der ältesten deutschen 
Automobilfabriken, bılden tatsächlich 
Sensation der diesjährigen Berliner 
Automobi ausstellung, dank ihrer vor- 
züglichen und unübertroffenen Eigen- 
schaften. 

4/25 P. S. 4=.cyl. ARSCH, Stahl- 
karosserie, 3enzinverbrauch 6 -7 Ltr. 
kompl. ausgestattet von zł 4.785.— 
Sämtliche Modelle mit verschiedenen 
Karosserieen stehen zwecks Besich- 
tigung und Probefahrt zur Verfügung. 


Brzeskiauto S. A. Poznań, 


Regie des Meisters Maurice Tourneur. 


Onigsmark jg 


Nach dem Roman von Pierre Benoit. 


Peitender Saatmais 


hat zu ZI 35 per 50 kg abzugeben, 


Dom.Biatokosz, Post Nojewo, sen 


Mengen unter 50 kg gelangen nicht zum Versand, 


solange Vorrat reicht 

py In den Hauptrollen: 

g John 2 - u... kandi - Jean Max W 
n I 2 ER I e . Nas aD, 8 $ 


Pade 


n g letpapter, 
U Herti ont . 
ee ehre altea. 
N äußerſt billig 


Groß⸗Kleinverko u. 
Auf Spielwaren über 3 2 


10 % 1 f N 
Fr. Szymański, eee 2 


Sehr elegantes 


esundhetist keien! Essz mmer poliert 


— = 5 ri spottbillig 
Elektrotechnik — Automobilis . Flugtechnik ogztowa 31 22 pe: Kieinengeigem | Deshalb empfehle ich Schlafzimmer 
Programm. köjtenie ar. SER u abe me Uleti bei Harnsäure moderne Façon, gute 
EL Nieren-, Bjasenle'den, Ausführung, neu 390 zł, 
— 3 — Klubgarnitur 
Weiße Woche Schlaflosigkeit Chaiselongue Couch 
den echten Schreibtisch 


amerikanisches System, 
Jalousienverschluh, ver- 
schiedene neue und ge- 
brauchte Möbel u. Gegen- 
stände, Gelegenheits- 
preise, Poznan, Swie- 
tostawska 10 (Jezuicka) 
Dom Okazyjnego Kupna 
Telefon 1729. 


H. Woitkiemwicz, 


Nowa 11. 


Matte- Parana‘ 


Tee stets frisch 
in der i 


Drogeria Warszawska 


In.:R.Wojtkiewicz 
Poznat, ul. 27 “irudnia 11 


Acjen u. Räder 
Vollgummi und Pneu- 
10 7 für Kutſchwagen 
günſtig. 


des Erscheinens 


erhalten Sie das „ Posener Tageblatt“ 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Beutschen: Fr. Marg. Matschke 
in Birnbaum: m n Arne 


In Boianowo: N Bernhardt 


Rynek 18: 
In Crarnikau: Herr J. Deuss, Rynek 


2; 
ul. Kościelna 15; 


Alele Li- 
(Druckerei), 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


In Czempin: Frl. A. Walter. Aut mean 0 h 
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